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Ratifikation in der französischen Kammer.
Die Gefahr - er Gegen¬

revolution .
Von P a r v u s .

„Tie Monarchien sind uns nicht gefährlich. Die
Trägerder Krone haben selbst ihrem Gottesgna¬de n t u m den letzten moralischen Halt entzogen , da
sienichtdenMut hatten , die Monarchie als nationales
Prinzip , für das die Person des Monarchen ein¬
steht, zu verteidigen , dieses Prinzip vielmehr Preisgaben
und nur noch aus ihrem Versteck im Auslande
Vermögensansprüche gegen das Reich er¬
heben wie ein entlassener Diener , der auf
Herausgabe seiner Habseligkeiten klagt, die
er bei seinem etwas plötzlichen Sturz die Treppe hinunter

t nicht hat mitnehmen können.
Die Armee , auf die sich die Macht der Monarchie

stützte , ist ausgelöst . Die Siegestradition , aus der sie ihre
große moralische Kraft schöpfte , ist durch die furchtbare
Niederlage aus dem Bewußtsein ausgeschaltet worden . Ter
Zweck selbst der Armee , der militärische Schutz des Vater¬
landes , ist unterdrückt worden. Mit dem militärischen
Zweck und der Siegestradition der Armee ist eine Ideo¬
logie zugrunde gegangen , die die ganze Kultur des
Landes beherrschte und deren geistiger Träger der Mittel¬
stand war . Dieser M i t t e I st a n d ist überdies durch den
Krieg wirtschaftlich aufgerieben , durch die Nieder¬
lage geistig wirr geworden . Ter Philister i
rabiat geworden und geht unter die Revolutionäre . Hier
gibt er einen Faktor ab , mit dem allerdings zu rechnen ist ,denn tzr wirkt auf lösend . Er stiftet Unheil in der
Revolution , aber einen Halt für die Wiederausrichtung der
Monarchie kann er nicht mehr bieten.

Die führenden Gruppen des heimischen Kapi ta -
l i s m u s sind durch die Niederlage zerschmettert , durch
den Friedensvertrag in fremde Bande gelegt
worden. Sie suchen Anschluß nach außen und nach innen .
Sie haben dielen Anschluß noch nicht gefunden . Bis da¬
hin ist ihr Widerstand ungefährlich und jedenfalls leicht zu
brechen.

Tie einzige Volksschicht , aus der ein starker Widerstand
gegen die Sozialdemokratie erwachsen kann, ist die Land¬
bevölkerung. 1

Vorläufig beherrschen die I n d u st r i c a r b e i t e r die
Situation . Aber sie steh e n sich se lbst im Wege .
Nicht der Widerstand der besitzenden Klassen, sondern die
Uneinigkeit innerhalb der Arbeiterklasie selbst hindert diese
daran, ihre Machtstellung voll auszunützen. Ter K a m p fum die revolutionäre Methode bringt das Pro¬
letariat um einen großen Teil seiner revolutionären
Macht . Dabei erinnern die Anhänger der gewaltsamen
Methode an jemand , dem Tür und Tor offen stehen und
der sich einbildet , unbedingt durch zerbrochene Scheiben ein¬
stigen zu müssen. Nur durch das Fenster und
nur mit dem Brecheisen in der Hand , während
der große Eingang sperrangelweit geöffnet ist ! Die deut¬
schen Arbeiter brauchen sich bloß voll znsammenzuschlicßen,und sie gelangen in den vollen Besitz der Staatsgewalt .

Das ist so evident , daß die Herrschaft oder wenigstens
die politische Führung einer geschlossenen und disziplinier¬
ten sozialistischen Arbeiterpartei von allen demokratischen
Elementen in Deutschland herbeigesehnt wird , da es der
einzige Weg ist, eine starke Staatsgewalt , eine i m
Volkse st verankerte Regierung zu bilden , ohne
dir das Land ans dem Chaos der Zerstörung und Auf¬
lösung nicht herausgebracht werden kann.

Neben der Uneinigkeit der deutschen Arbeiterklasse
steht ihr aber noch im Wege ihre Unschlüssigkeit vor dem
Problem, das Arbeiterinteressc zu einem natio -
n a len Interesse zu erweitern und zu erheben. Jede herr¬
schende Klasse ist bestrebt, ihr Interesse als das leitende
Interesse der Allgemeinheit einzustcllen . So hat auch die
Kapitalistenklasse sich niemals auf den nackten Gewaltstand -
bunkt gestellt, sie habe die Macht und wolle deshalb hcrr-
ichcn , sondern sie hat behauptet, sie sei cs . die den Massen« rot und Arbeit gebe, sie lei die Trägerin der Industrie ,
-iuf ihr beruhe die Macht des Staates .

, Das war auch bis zu einein gewissen Grade richtig,our daß die K a p i t a l i st e n k l a s s e alle diese Mo¬
mente zugleich zu Mitteln der Volksausbcutung machte .Pie Herrschaft der, Arbeiterklasie könnte nicht von langer
inaner sein, wenn sie darauf hinausginge , alle anderen
Volksschichten nieder,mdrücken und die bürgerliche Kultur
niederzutrampeln . - Tic herrschende Arbeiterklasse mußbn-lnichr eine Staatspolitik verfolgen, , bei der das
strb e i tze r i n t e r e s s e . auf das Innigste mit den In¬
teressen aller a n deren Schichtendes Werk¬
tätigen Volkes verbunden erscheint , sie mußdie wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung

des Landes noch weit über das kapitalistischeMaß hinausbringen .
Eine der erste » Sorge » der sozialdemokratischenRegie¬rung muß es aber sein, die einheimische Landwirtschaft zufördern.
Man braucht nach diesem Krieg nicht erst die Bedeu¬

tung der deutschen Landwirtschaft hervorzuheben. Ter
Friedensvertrag und die Erklärungen der Entente
lassen es auch außer Zweifel , daß man auf jener Seite
entschlossen ist, die Lebensmittelversorgung andauerndals Mittel des Druckes und der Knechtung Deutschlands
zu gebrauchen. Das kann um so leichter durchgeführt wer¬den, als Deutschland seiner Handelsflotte beraubt worden
ist, während dem ihm auf der anderen Seite Welt¬
konzerne g e g e n ü b e r st e h e n , die den W e l t g e -
treidehandel , die Weltschiffahrt und den
Weltgeldmarkt kontrollieren .

Zu diesen wirtschaftlichen Erwägungen kommt der
politische Grund , daß der Gegensatz zu der Landbevöl¬
kerung allein nur imstande wäre, die Errungenschaften der
Revolution zu gefährden . Dieser Gegensatz mußaber verschwinden , wenn die Landbevölkerung sieht,daß durch das sozialdemokratische Regime ihre Interessennicht geschädigt, sondern gefördert werden. Das ist der
springende Punkt .

Auf den Arbeiterorganisationen und den landwirtschaft¬lichen Genossenschaften beruht die Zukunft Deutschlands.

Ratifikation in der frauZöflschen
Rümmer.

WTB . Paris , 2. Okt. Tie Kammer hat die Rati¬
fikation deS Fricdcnsvertrags von Versaillesmit 372°

gegen 5fr Stimme » angenommen.

Nach langen Reden ist also von der französischen Kam¬
mer der Friedensvertrag endlich ratifiziert worden. Ge¬
setzeskraft hat er für Frankreich aber erst , wenn er auchvom französischen Senat nnd überhaupt , wenn er von drei
Staaten der Entente ratifiziert worden ist . Anscheinendkaben

^ sich viele Abgeordneten der Stimme enthalten . Es
sind S o z i a l i st e n gewesen, denn wie eine Genfer Mel¬
dung besagt, hat vor der entscheidenden Abstimmung überden Fried enLvritrag mit Deutschland in der -französischenKammer die sozialdcinotratische Kammerfraktion ihren
Mitgliedern die Abstimmung f r e i g e g e b e n , ent¬
gegen des Beschlusses des französischen Kongresses, der alle
Sozialisten verpstichtct, gegen den Gewallsrieden zustimmen .

Ter Nationalismus, - der auch in einem Teile der fran¬
zösischen Gcnosieu steckst hat also wieder die Oberhand be¬
halten . Ter feste Entschluß, der auf dem Kongreß gefaßtworden ist , ist über den Haufen geworfen , die internationaldenkenden Sozialisten sind zu Kreuze gekrochen und der
französische . Chauvinismus hat gesiegt. Wir hatten schongehofft , daß die französischen Genossen einstimmig prote¬stieren würden gegen den Gewaltfrieden sie haben es nichtgetan , sie. freuen sich mit den Chauvinisten über FrankreichsSieg . Nur ein Teil der Genossen hat zwar nicht prote¬stiert , aber sich der Stimme enthalten . Wie weit sind wirin Frankreich noch entfernt vom wahren Internationalis¬mus !

politische Uetrersicht.
Die Kriegserinnerungen des Herrn von Tirpitz .

In einem 526 Seiten starken Bande hat nun auch Herrv . T i r p i tz Kriegserinnerungen veröffentlicht . Nach seiner Dar¬stellung gehörte auch er nickt zu den Kriegstreibern , vielmehrkargt er nicht mit bitterem und herbem Spott über die Regierung,die in ihrer Tolpatschigkeit gegen ihren Willen in den Krieghineingepurzelt ist ; , die ein .bißcken mit dem Kriege spielte , in der
Hoffnung/ ihn dadurch gu verhüten. Das wird wohl seine Rich¬tigkeit haben , denn die ebenso abgeschmackt hochnäsigen wie kreuz¬dummen „Staatsmänner " in der Berliner Wilhelmstraße habenmit Fragen gespielt und Probleme behandelt , zu deren sachge¬mäßer Behandlung nicht bornssische Borniertheit, sondern ge¬diegene Kenntnisse gehörten. Nichtig ist auch, wenn Herr v . Tir -
pitz darauf hinweist , daß die Regierung noch im Juli 1914 Ge¬treide an Frankreich ausführen ließ und weder rechtzeitig fürVorräte an Kursier , Nickel und Salpeter Sorge getragen hat , derenMangel um ein Haar die ganze Kriegführung in Frage gestellihat . Wir haben dafür gehungert und die Hoffnung der Entente
auf rasche Aushungerung Deutschlands wesentlich gestärkt . Cswäre vielleicht ein Glück für Deutschland, insbesondere fürEuropa gewesen , wenn- -die -Stickstofsherstellung -nicht bereits soweit- fortgeschritten gewesen wäre, daß wir uns unbeschade: der
Abschneidung aller Zufuhren die Herstellung von Sprengstoffenin unbegrenztem' Maße -erlauben konnten . Dann wäre, der Krieg
rasch zu Ende gewesen . .

Daß der K a i s e r eine recht ' traurige R o l l e vor Aus¬
bruch, des . Krieges und in ' seinem .Verlauf gespielt Haft- gibt Ti 'r-
pih versteckt zu verstehen . Dieser nervöse , durch Veranlagung und

byzantinische Verhimmelung größenwahnsinnig gewordene Auto¬
krat , war von unglaublicher Kurzsichtigkeit . Als ihm am 29 . Juli
gemelde : wurde, der König von England werde in einem Kriege
neutral bleiben, und aus Tirpitz Munde Zweifel daran geäußert
wurden, antwortete Wilhelm: „Ich habe das Wort eines
Königs und das genügt mir .

" Aus der Geschichte seines
eigenen Hauses und der aller Fürstenhäuser hätte Wilhelm 2.
wissen können , daß Königs- und Fürstcnworte oft, sehr oft sogar,
nicht einen Pfifferling wert sind . Und er hätte weiter wissen
können , daß der englische König zuallerletzt imstande war, den
Gang der Politik zu bestimmen. Interessant ist die Mitteilung,
daß der Kronprinz Herrn v . Tirpitz schon 1915 gefragt har,
ob er glaube, daß er (der Kronprinz) überhaupt noch zur
Regierung gelangen werde . Wenn auch wenig Verstand ,
so scheint demnach der Kronprinz doch gelegentlich wenigstens
eimnal eine Ahnung gehabt zu haben .

Reckt scheint uns Herr v . Tirpch mit der Behauptung zu
haben , daß es ein schwerer Fehler war, nachdem man e .nmal
Krieg

'
führte , nicht auch di- Scklachtslotie einzusetzen. Entweder

_ oder ! Wurde die Flotte geschlagen, war das Spiel verloren.
Man iah doch die gegnerischen Rüstungen zur See und konnte
sich leicht ausrecknen, daß die Zeit auf maritimem Gebiete für die
Gegner noch mehr arbeitete als auf dem Lande. Daß der Geist
der Marine durch die jahrelange Untätigkeit oder richtiger ge¬
sagt durch das elende Bcrdleben in der „Mausefalle" gelockert
und ruiniert werden mußte, konnte man aus der Kriegsgeschichte
früherer Kriege, nickt zuletzt aus der englischen Flotte wissen . Da
nach Tirpitz der Kaiser sich die oberste Entscheidung über den Ein¬
satz der Flotte vorbebalten hatte, läßt sick bei der jämmerlichen
physischen und moralischen Angst Wilhelms durchaus begreifen ,
daß dieser Mann zu keinem ernsthaften Entschluß kommen konnte.
Wenn Virpitz mitteilt , daß er über die „Kindereien mit den Zep -
pelinnngrifsen" auf England stets sehr unzufrieden war , sie ver¬
urteilte so stimmt das mit dem überein, loas man während d-S
Krieges gelegentlich hören konnte . . . . _ ,Aus Briefen , die v . Tirpch wahrend des ersten Kriegsiahres
an einen nicht genannten Bekannten gerichtet hat, und die im
Anszuge wiedergegeben werden, seien folgende Stellen hier
^ ^

1914 . Heute vormittag wieder langes Palaver mit dem sehr
hilflosen Bethmann und mit Jag « , . (20. August .)

Ich zittere in erster Linie für unser'
Deutschland , dem ich die

Wucht und grimmige Entschlossenheit nicht in dem Matz zugetraui
hätte - aber zuvicl Jämmerlichkeit da droben ! ( 23 . August.)

In Berlin scheint man etwas sicgestoll geworden zu sein, wie
ich aus verschiedenen Briefen entnehme . Noch haben wir keines¬
wegs gesiegt , den Krieg als Ganzes betrachtet . (5 . September. ) .

Unmittelbar nach dem Kriege nehme ich den Abschied . Den
Neuaufbau der Marine , wenn es dazu überhaupt kommt, muß
ein andere -- macken . Pohl . Müller, der Reichskanzler nnd der
Kaiser haben die Flotte zurückgehalten . Ich glaube jetzt , daß sie
keinen Schuß abgeben wird, und mein Lebrnswerk endet niit
einem Minus . , 24 . September . ) .Hier steht die Sache ohne vorwärts oder rückwärts zu gehen.
Dabei arbeitet die Zeit nicht für unS. Auch im Osten konimen wir
nickt von: Fleck. Die Welt steht neben uns , auch die Neutralen.
- i- Riesenboffnungen des August sind verflogen . Der Kaiser
nnd Bethmann halten nicht durch . Ersterer scheint sogar d :e Er.
laubnis gegeben zu haben, daß Bethmann betteln geht. ( 1 . Ok-
tc focr.)

Ich habe gelitten und leide noch mehr , daß unsere ganze Poli¬
tik der lebten Jahre Blödsinn war, und daß die Leitung deS
Reick - s — von § . M . hier abgesehen — so fatal versagte und e?
ncd) tut . Ick- wollie ja froh sein , wenn ich persönliches Ver¬
trauen zur hiesigen Armeeleitung hätte. Beurteilen kann ich das
freilich nicht, meine Nase will aber durchaus nicht heran. ( 13 .
November .) „ m .SScntt nur der Kopf anders wäre, die Ration,st glanzend .
( 18 . November . ) . . .. . . ..ES wird den Leuten m der Wllhelmstraße ichwer gelingen ,
mich als Sündenbock hinzustellen, dazu wissen zu viele Leute das
Verfahren des Auswärtigen Amts im Juli , das wahnsinnige
^ -' - -inkchlittern in den Krieg ! Fast gefährlicher sind die Leute ,

an der Spitze , welche die Ursache der Jnaktivität unserer
F - v . ' e ans die Tyvenfragen der Schiffe und auf die Technik wer¬
den abschieben ivollen , weil dahinter der Kaiser stehen würde .
(22. November . ) ^ , . ,1915. Die Schicht um den Kai,er ist zurzeit noch undurch¬
dringlich. Es ist eben die Eigenart vom Kaiser , er will keinen
Entschlusi fasten und keine Verantwortung tragen. (2. Januar .)

Herr v . N . hat vollständig recht : Es ist ein unerhörtes Ver¬
sagen unserer Oberschicht , mitverschuldet durch die Spitze. Ich habe
das ja die ganze Zeit jahrzehntelang kommen sehen. Wie oft
l-att'e ich Dir

"
gesaat : „wie die Katastrophe einmal kommen wad,

wüßte ich nicht, sie
"
müßte aber kommen .

"
.Deshalb ist es so fürch¬

terlich, mit dabei zu sein bezw . dazu zu gehören . ( 26 . März .)
Prinz Heinrich soll sich hier nach der harten Aufgabe in Kiel

etwas erholen ! ! Ein Programm wurde zurechtgemacht. Ter
Kaiser saß veiler SiegeLnachrickten ; andere dürfen an ihn nicht
herangebracht werden. (8 . April.)

Müller beklagte sick über die Zeppclinangrifse und ick gab
ihm vollkommen recht . Ich will versuchen, die Kindereien mit de«
Zepprlinschiffen zu bremsen. ( 17 . April.) .

Frankreich und die U.S .P .
' Daß die Enientie aus der Tätigkeit der deutschen Unab -

-h ä n i -g t g m mätzrend des Krieges manche HoffnmP -geschosst
hat . kann, an zahlreichen Bespielen nichgcwiejen werden . Die
Wühlarbeit der Unabhängigen mar- in den . letzten beiden
Kriegsjahren - ein stislstehen-der Faktor in den Berechnungen
derEptcnte . , D -i e U,nabh ä -rrgi gen Hoden dadurch
Deutschland

'
auf - daall .erschwerfte gescha -

i .

V
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1 ü n d : g t . _ Aber aiuh jetzt noch Lauen und vertrauen Lesan -ders die in ihrem Rachedurst und ChauviniLmu- nicht zu sät-tr'MNÄen französische iBI mper : .iIi st e n nebst Hcl-fershelseru auf die weitere Wühlarbeit der deutschentl n a b h ci ng : gen , denen sie io gern zur Herr 'chast ver-
k>eifen möchten. Sic wissen natürlich, daß diese Herrschaft nurvon kurzer Dauer sein könnte, aber sie erwarten van ihr —und das mit Recht —, daß sie Teutschlaird derart ins Cbaoshinein tre 'Len und stürzen müßte, daß an ein Aufstieg

'
des.eutichen Volkes aus lange Zeit hinaus nicht mehr zu rechnenvoorc . E >n großer ^Teil der französischen Sozialisten macht^ -os Spiel mit . Wir Laben den Versprechungen und großenWorten der französischen Sozialisten, daß sie

'
mit aller Kraiteiner Vergewaltigung Deutschlands sich widersetzen würden,chumals Glauben geschenkt, denn wir haben immer gewußt ,daß die großen Worte den Franzosen besonders liegen , und

daß unsere französischen Sozialisten aus dem Gebiete : ntcr -nationaler Leistungen mit über die radikalstenWorte , aber nur über die klein st en Leistungen ver¬
jagen. Jetzt beklagt sich Renaudel darüber, daß manDeutfchland noch ein Heer von 100 000 Mann gelassen habe.Von einem energichen Kampf gegen den in unverminderterStarke bestehenden französischen Militarismus hört manw gut wie nichts. Uw gegen Deutschland zu hetzen macht sichder sranzösisthe Sozialistenführer die dreiste Lüge der
deutschen Unabhängigen zu eigen , wir hätten in Wahr-l»eit noch rund eine Million Maim unter Waffen . Es ist diesdie verlogene Bchauptnng des Unabhängigen Cri -
! P i

^
e n auf der Berner .Konferenz.

<oo helfen die Unabhängigen weiter, den französischenImperialisten zum Schaden Deutschlands . Die bolschswistst'cherussische „Praiwda " hatte schon recht, als sie schrieb : „Die
deutschen Unabhängigen lecken die blutigenStiefel der französischen Generale undS t a a t s m ä n m c r .

" Gestützt auf die unioziaIMche Tätig -
?e : t der ^Mehrheit der französischen Sozialisten und gestütztauf die Tätigkeit der deutschen Unabhängigen, die mit ihren
Lügereien über die deutschen Verhältnisse und ihren Wühle-rewn im Inland den ententistiichen Imperialisten täglichStoff zu Gewaltmaßregel,n gegen Deutschland liefern , wirdder Militarismus in Frankreich gehalten , dafür »her versucht ,Deutschland ins Chaos zu stürzen , indem man Ahm jede be¬
waffnete Stütze zu rauben versucht, die doch notwendig ist , sollangesichts der keststhenden Zustände die Ordnuna et*holten werden . Auch das werden die deutschen Arbeiter ein¬mal erkenmn , hoffentlich ist es dann aber nicht zu spät.

Italien .
T 'Annnuzios Abenteuer.

WTB . Rotterdam , 2. Oft . Dem „Nieuwe Rotterdam -
scheu Courant " zufolge wird aus England gemeldet , daßd 'Annunzio die telegraphische ' Verbindung zwischen Fiumeund Agram unterbunden und der französischen Missionmitgeteilt habe , daß er sich mit den Südsläwen im
Kriegszustände befindet .

England .
Ermäßigung der Frachten.

WTB . Amsterdam, 2 . Oft . Ter Mitarbeiter der „Times "
für Schiffahrtsfragen schreibt : Tie englischen Reeder seieninfolge des Streikes genötigt worden, die F r a ch t p r e i s e
zu ermäßigen , da ein Angebot von 50 000 Tonnen
amerikanischer Schiffe vorhanden sei , um Korn aus Argen-
tenien nach dem Kontinent zu bringen . Dieses gereiche
Deutschland zuni Vorteil , da es jetzt zirm er¬
mäßigten Frachtpreis mehr Lebensmittel erhalten könnte .

Rußland .
. " "

Kleinkrieg in Kurland .
Mitau , 1 . Okt, In der Nähe von C l a i , 20 Kilometer

östlich der Stadt Mitau , hat ein Ueberfall lettischerTruppen auf rilssische Abteilungen stattgefunden , bci dem
e § auf beiden Seiten zahlreiche Verluste gab , worauf sichdie Letten zurückziehen inußten . Gleichzeitig wurde ver-
sucht, die in Mitau stehenden Soldaten gegen die deutsch-

Das schlafende Lseer.
a ^ Roman von Clara Viebig .

85 - Nachdruck verboten .
Und sie gab , von Angstschauern gerüttelt , Fersengeld,stürzte hinein ins Haus und auf ihren Strohsack , versteckteden Kopf in den Pfühl und weinte. Weinte angstvolleTränen in der heiligen Nacht . —
Von Weihnachten ab wußte Michalina es ganz genau :

dem Walenty drohte etwas . Ach, das kam davon, daß er
früher so oft nach dem Tupadlo gegangen war ! Wäre er
doch fortgeblieben vom Sumpf , dann hätte das böse Irr¬
licht, die Mora auf dem Rad, nicht seine Seele behexen
können !

Das sich ängstigende Mädchen beschloß , eininal den
Großvater zu fragen , der war ja so klug, beinahe allwissend .

Der alte Dudek zürnte seiner Enkelin noch immer : was
batte sie bei den Schwabby zu suchen? ! Er machte auch
keine freundliche Miene , wenn sie ihm Tabak , den sie für
ihn gekauft hatte , und den er so gern schnupfte , mitbrachtc ,
sah auch kauin hin, als sie dem Jasio ein schönes Kleidchen
anzog , das Frau Kettchen ihr geschenkt hatte. Und wenn-
sie erzählte, wie gut es ihr gehe, wie freundlich die deutsche
Frau sei , sie nicht schlage und nicht schelte , so hatte er auch
dafür kein anerkennendes Wort.

Aber als sie ihm angstvoll sprach vom jungen Sohn
ihres Gospodarz , daß der bleiche wie das junge Gras , das
zu heiß in der Sonne steht , da erhellte sich seine finstere
Miene : so mußten sie alle dahin gehen , die Niemcy — was
hatten sie hier zu suchen? !

Als sie ihn bat, ihr ein Mittel für den Bleichen zu
geben , auf daß ihm geholfen werde , schüttelte der Schäfer
finster den Kopf:

„Ich könnte dir wohl ein Mittel geben , aber ich gebe
Ihm keines . Laß ihn krepieren ! "

Michalina bat flehentlich : was hatte der arme Walenty
5em Großvater denn getan? Warum war der Großvater
so hartherzig ?

„Ich bitte dich , Großväterchen, sage mir doch , ist es der
Wind, der hart über unsere Felder streicht und den seine
Brust nicht ertragen kann? Ist es der Staub unserer
Lecker, der seine Augen trübt ? Ist es unser langer Win-

Frestag , den 3. Oktober 1919.
russischen in Marsch zu setzen . Die Regierung U l m a n i s
fordert das ganze lettische Volk zur Erhebung gegen ihre
angeblichen Unterdrücker auf . Jedes Fenster, heißt es inder lettischen Presse , soll sich in eine Schießscharte verwan¬deln . Die Lage unserer Truppen ist demnach so bedroht,daß nur energische Gegenmaßnahmen sie vor der Vernich¬tung bewahren können . »

* Die beste Gegenmaßnahme ist nach unserer Ansichtdie , daß die deutschen Soldaten so rasch wie möglich den
heißen Boden Kurlands räumen . Damit wäre nicht bloßihnen, sondern dem ganzen deutschen Volke geholfen . Oder
bezweckt das Telegramm aus Mitau nur . die Zurück -
Ziehung der Truppen durch Erfindung von immer neuen
Schwierigkeiten bei der Räumung zu verzögern? Dannhätte die Regierung die dringende Pflicht, im Notfälle mitGewalt zuzugreifen. Denn es geht wahrhaftig nicht an,daß wegen hochverräterischer Pläne eine Handvoll Re-
aktionärer Millionen noch weiter darben müssen .

Spanien .
Ter Achtstundentag in ganz Spanien .

WTB . Amsterdam, 2. Okt. Die „Times " melden ausMadrid , daß vom 1 . Oktober ab der Achtstunden¬
tag für ganz Spanien einegführt wurde.

Kleine Nachrichten.
Belästigung des hessischen Ministerpräsidenten durch die

Franzosen. In Worms wurde der befische Ministerprä¬
sident , wie das „Berliner Tageblatt " meldet, durch die fran¬
zösische Beiatzungsbehörde belästigt. Der französische Obersterklärte ihm. daß es sich um ein Mißverständnis handle und
sprach sein Bedauern aus .

Meuterei der Braunschweigcr KreiSgefangnis -Gefan -
genen. Wie die „Braunschweigischen Neuesten Nachrichten "
melden , ist es am Mittwoch im Braunschtveiger K -o,Sge-
fängnis zu einer Meuterei der Gcfairgenen gekonrmen .Eine mrt Holzspalten beschäftigte Rotte von 15 Mann drangmit Beilen bewaffnet nach dem Hauptausgang des Gefäng¬
nisses vor. Tic zu Hilfe gerufene Reichswehr ging gegendie Meuterer , van denen zehn zu entkommen wußten, vor .Tie cinflcleiteie Untersuchung hat ergeben, daß die Meu-
terei von langer Hand vorbereitet worden war . Zwei der
entsprungenen Meuterer konnten inAvffchen eingefangenwerden.

Eisenbahnunglück. Wie die „ B . Z . a . Mittag " meldet ,ist der Heimkehrerzug Nr . 6055 von Tauberbischofsheiin
nach der Auflösnngsstation Corbeta bei Leipzig heutefrüh bei Nanmburg a . d. S . auf den Eilzug Nr . 692 auf¬
gefahren, wobei acht Personen schwer verletztwurden . .

Mit dem Luftschiff in 13 Stunden von der Schweiz nach
Stockholm . Die „ Boss. Ztg .

" ineldet: Am 7. und 8. Okto¬
ber wird das deutsche Luftschiff „Bodensce " seine erste
lczndsfahrt antreten und von Berlin nach Stockholm und
zurückfahren . Tie Reisedauer zwischen Berlin und Stock¬
holm 7— 8 Stunden . Damit würde dann die direkte Ver¬
bindung zwischen Stockholm und der Schweiz über Berlin -
Bodensee in knapp 12—13 Stunden möglich sein .

VErMAftWe XMchn.
l. Von der bäuerlichen Habgier. Aus Bietigheim

schreibt inan uns : Die Städter brauchen uns nicht zu be¬
neiden, weil wir auf dem Lande wohnen und sie nun viel¬
leicht glauben, wir wären besser daran mit den Lebens¬
mitteln . Wir werden genau so geschröpft, wie die Stadt¬
leute . So ist es hier in unserm Orte noch nicht einmal
einem Drittel der Veriorgungsbcrcchtigten möglich , sich mit
Kartoffeln für den Winterbedarf einzudeckcn, weil die hie¬
sigen Landwirte sage und schreibe immer noch 20 <M für
den Zentner Kartoffeln verlangen . .

Die meisten Sanbtoirte
sagen kalt lächelnd , sie brauchten die Kartoffeln zum Füt¬
tern . In Wirklichkeit wollen sie aber die Kartoffeln alls¬

ter , der ihn so traurig macht ? Du weißt doch sonst alles !
Ich bitte dich , sage mir ! "

„Nimm das alles zusammen," sprach Dudek gewichtig .
„Ich sage dir , er ist nicht hier geboren, er ist hier einge¬
drungen — darum muß er sterben . Und wenn ich drei
gequollene Erbsen nehmen würde, am Morgen , Mittag
und Abend , und sie für ihn in den Brunnen würfe, und
wenn ich das Wort „Kalos " auf ein Stück Papier schreiben
würde und ließe ihn das verschlucken, es würde ihm doch
nichts helfen . Das sind Mittel , die das Fieber heilen.
Ihn heilen sie nicht ! "

„Aber ich glaube, er hat das Fieber," versicherte
Michalina rasch. „Ich sehe zuweilen, daß in seinen Augenein Licht brennt . Es brennt , wenn seine Frau mit den
Männern am Tisch sitzt und schwatzt — sie lacht so viel —
und ich sehe , daß dann auch auf seinen Wangen ein Rot
brennt , und das Rot steigt ihm in die Stirn , und dann
sehe ich, daß er die Hand kranrpft, als schmerze ihn etwas.
Und gestern — ach, Großväterchen! — gestern habe ich ihn
gesehen im Schnee hinter der Stallwand . Da stand er und
weinte ! Großväterchen, o du mein liebes Großväterchen"
— sie fiel vor dem Großvater nieder und umfaßte seine
Knie — „ich bitte dich , hilf ihm ! "

Aber der Alte blieb hart : aufstehen sollte sie und Vf
schämen, chas ging sie der Niemiec an ? ! Hat denn ein
Niemiec Barmherzigkeit mit den Polen ? Nein , keiner von
den Deutschen ! Nicht der, der da hinterm Lysa Gora am
See wohnt, der Ober -Teufel , der die Ciotka in den Rücken
geschossen , den Schulkindern ihre Sprache geraubt und
den Lehrer krank gemacht und auch nicht der Ansiedlers¬
sohn , der dreiste Knabe, der ein gut polnisches Herz ge¬
stohlen hat , daß es ihm gefolgt ist zum Alhpr !

„Tausende Helle Blitze zucken , die Sensen sind schon
geschliffen, sie, die da mähen das Hundeblutl " Mit rol¬
lenden Augen stand der Alte.

Der Enkelin grauste es : nein , so liebte sie den Groß¬
vater nicht ! Wenn er betrunken gewesen wäre, dann wäre
er doch noch zu begreifen — aber so? ! Ach, er war ja
grausam !

Mit einem Gefühl der Entfremdung schied sie von der
Hütte ; es war ihr , als wohnten gar nicht mehr die Ihren
darin .

r

bewahren bis zum Frühjahr , sie rechnen bis dorthin miteinem Betrage von 30—40 <M für den Zentner . Der Kom¬
munalverband hat also hier nichts mehr zu sagen . Wennes aber Saatweizen gibt vom Komnrunalverband, den
Doppelzentner zu 70 JL, da kennen die Herren Landwirte
ganz genau die Pflichten des Kommunalverbandes . — Wir
fragen : Ist denn niemand da, der diesem unsinnigen und
unseligen Treiben Einhalt gebietet? Denkt man auf dem
hiesigen Rathause nicht auch an die Arbeiter? Wir meinen,es wäre höchste Zeit , diesem Treiben einen Riegel vorzu¬
schieben. _

Deutsche RstiMlMsanmlW.
Berlin , 2. Oktober .

Eröffnung der Sitzung um 1 .20 Uhr nachmittags.
Fortsetzung der Besprechung der Interpellation Tr . Heinheuitb Gen. über

die Balutafrage .
Abg. Dc. Heim (Ztr .f : Die Schuldfragenunter .

Haltung in unseren Parlamenten zeugt von politischer Un-
reife und schadet unserer Valuta . Seit der Revolution
drucken wir monatlich viermal so viel Noten als während des
Krieges. Helfen kann uns nur Sparsamkeit . Die Korrup¬tion ist unleugbar. Gegen die Arbeitsunlust geschieht nichts .Arbeit ist heute mehr wert als Kapital. In der Steuergesetzgebung
muß auf die kleinen und mittleren Rentner größere Rücksicht
genommen werden. Wie kann der Kurs der Mark erhöht wer -
den? Durch Erzeugung neuer Güter , vor allem durch Mehr»
erzeugung von Kohlen . Einen künstlichen Abbau der Preise kann
ick nicht befürworten. Vielleicht hilft eine Doppelwährung .
Die Imperialisten und die westliche Republik warten nur auf den
Zeitpunkt , in dem wir ihnen aus Mangel an Zahlungsmitteln
unsere wirtschaftlichen Quellen verpfänden müssen . Wir brauchen
eine Katalogisierung der uns nötigen Einfuhrartikel und eine
Sperre gegen die unnötigen. Es wäre zu erwägen, ob wir nichteine großzügige Auswanderungspolitik treiben
müssen . Wir tonnen rascher genesen , als wir glauben, wenn wir
nur arbeiten. (Bestall rechts und im Zentrum .)

Abg. Wurm (U.S .) wünscht eine Konferenz von Sachverstän¬
digen, nicht bloß von Interessenten , sondern vor allem von Volks.
Wirtschaftlern über die Balutafrage . Noch nötiger wäre die Be¬
schaffung langfristiger Kredite in Amerika . Außer-
dem aber mühten wir uns mit der russischen Regierung gut stel¬
len, um von einem politisch und wirtschaftlich gesundeten Ruß¬
land Nahrungsmittel zu erhalten .

Neichsfinanzminister Erzberger : Dine Konferenz , wie sie der
Aba. Wurm wünscht , ist bereits an der Arbeit. Gewiß kann die
Arbeit- Möglichkeit und die Arbeitslust nur gehoben werden, wenn
die Ernährung gebessert wird. Für das Winterhalbjahr
will die Regierung 3 )4 Milliarden bereit st eilen zur
Senkung der Lebensmittelpreise . Die Mark har
im Inland viel höheren Wert als für das Ausland. Es muß
ein Ausgleich geschaffen werden. Wir müssen also eine höhere
Bewertung im Auslande bewirken . In der heutigen Konferenz
im Reichswirtschaftsministerium waren die anwesenden Bank¬
direktoren einig darin , daß die Zwangswirtschaft zurzeit
nicht gelockert werden dürfe. Die stärkste Förderung der
Eigenwirtschaft , besonders aus dem Gebiete der Bekleidungs- ,
Bau - und der Textllrohstoffe ist nötig. Es ist uns bekannt, daß
eine wahre Jagd nach fremden Coupons und fremden Banknoten
stattfindet. Maßregeln dagegen sind im Gange- Die Valuta -
anleihe allein wird es natürlich auch nicht machen, aocr
augenblicklich brauchen wir eine solcke , um uns weiter zu helfen.
Eine AuSwanderungspolitik kann die Regierung nicht treiben.
Das Deutsche Reich ist groß genug, um 60 Millionen Manschen
zu ernähren, wenn jeder seine Pflicht tut .

Abg . Dr . Rietzer (T . V .) : Nur Arbeit kann uns helfen.
Jedes Volk hat die Valuta nach seinen VerMtnisscn verdient.
Die Möglichkeit einer Erhöhung unserer Valuta hängt besonder ;
von dem Vertrauen ab, das man in den neutralen Ländern un¬
serer Erholungsmöglichkeit entgegenbringt, und dazu gehört , daß
das Ja der Reichsregierung Ja bleibt und ihr Nein Nein. Durch
Verhandlungen muh eine internationale Festigkeit der Valuta
herbeigeführt werden. Das liegt auch im wohlverstandenen In .
teresse Englands und Amerikas.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur Abände¬
rung der Verordnung über die

Arbeitszeit in Bäckereien «nd Konditoreibetrieben.
Abg. Binder (Soz .) beantragt Ueberwersung des Entwurf!

an den sozialen Ausschuß . .
Abg. Schefbeck (Ztr . ) will den Achtstundentag tn den

Bäckereien so aufgefaßt wissen, daß am Freitag und SamStag

Raschen Schrittes eilte sie zur Ansiedlung zurück. Sre
eilte lehr, aber ihr Herz flog ihr noch vorauf : die Frau
würde ja schon auf sie warten , die Kinderlein ihr ent¬
gegen eilen ! Würde nicht auch Walenty . der blasse Wa-
lenty, darauf harren , daß die Michalina ihm fegte in Stube
und Küche? !

Ach , und würde nicht , wenn der Winter vergangen war,
wenn die Sonne den Schnee vom Lysa Gora leckte und dre
Saaten grünten , alles wieder froh und glücklich werden? !

17.
’ ' * '

Der Winter war vergangen , schon grünten die Saaten
frisch im Feld , aber froh war niemand.

Löb Scheftel hatte recht gehabt : das Fleisch war auf-
geschlagen. Noch war nicht Ostern ganz herangenaht , und
schon kostete das Kälberne zwanzig Pfennige mehr pro
Pfund , und ebenso das Rindfleisch , wenn es nicht lauter
Knochen waren ; von dem fetten Schweinernen gar nicht zu
reden. In Miasteczko murrten die Leute — lauter kleine
Leute, Ackerbürger und Handwerker, die von der Hand
in den Mund lebten — wie leicht die Brote waren und wie
klein die Semmeln ! Tie Kinder aus Pociecha -Dorf , dre
sonst für einen Groschen eine Reihe von fünf Wecken für
den Sonntag kaufen durften , mußten jetzt ihre Augen an-
strengen: fünf Wecken sollten das sein ? Ei , es waren l<jeigentlich nur ihrer vier, davon konnten sie nicht satt
werden!

Im Religionsunterricht hatte der Herr Vikar von den
sieben fetten und den sieben mageren Kühen erzählt —
o weh , o weh, jetzt war die Zeit der mageren ! Und der
Herr Vikar hatte ihnen auch erklärt : warum die jetzt war.

Weinend kamen die Kleinen nach Hause . Und nun
wußten die Großen es auch bald : die kam darum , wer!
Gott der Allmächtige die Menschen strafen wollte . Man
ivar zu lässig im Glauben , man hielt nicht genug auf
seinen Glauben . Warum riefen die Kirchenglocken immer
so laut ? Sie riefen , damit man nichts anderes hörte, nichts«
was nichts nützte fürs zeitliche und ewige Heil !

(Fortsetzung folgü
— —

j .
'
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' Nr . 230.
- ■ etwas länger gearbeitet wird und dafür am Anfang der Mocke- etwas weniger. 1 ö *odu.jk.

Aba . Hartmann (Dem .) ist mit der Vorlage einverstanden- - Mg - (D .N.) stimmt der Vorlage im SS , «'

Achâ chüsse
^ ße3en bt£ ^ geschlagene Zusammensetzung der

^
Abg. Marehky (D . V.) wünscht eine Regelung der . Arbeitm den Backererbetrreben dahni , daß jeder Mann , auch am Sonn¬tag, das herkömmliche Fruhstucksgebäck erhält. Das sei wichtigerals d:e Herstellung von Schlagsahne. ' 0
Abg - Bock OLS . ) : Die Vorlage ist ein Versuch der Verschlech¬terung dch : Bestimmungen über den Achtstundentag , das Palladium der Arbeiterschaft . ^
Reichsarbeitsminister Schlicke stellt fest, daß Vertreter derArbeitnehmer, und zwar Gewerkschaftler , gehört worden seien

'
Die Volage geht an den sozialen AusschußEs folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über dasArbeitsentgelt der Empfänger von Kriegsversorgungsaebühr

Nissen.
Reichsarbeitsminister Schlicke begrüiidet kurz die Vorlage, diewrr ein kleiner Ausschnitt aus dem großen Militärversorgungs¬gesetz sei , das er noch in diesem Winter dem Hause vorlegen zukönnen glaube.

^Klarheit müsse geschaffen werden .
Abg. Hoch (Soz.) ist im allgemeinen mit dem Entwürfe ein¬

verstanden . Einzelne Bedenken könnten in einer Ausschußbera -
jmig behoben werden. Naturgemäß komme der soziale Ausschußin Frage, der am besten die Beratung des Betriebsrätegesetzesfüreinen Tag unterbrechen könnte , um diesen Entwurf zu erledigen.Abg . Hilsing (Ztr . ) : Lohndrückereien der Kriegsbeschädigtenkommen sogar in staatlichen Betrieben vor .

- Arbeits-Minister Schlicke erklärt für sich und den Reichswehr¬
minister , daß die von dem Vorredner borgebrachten Einzelfälleuntersucht werden sollen.

Abg. Siehr (Dem.) : Der Schlichtungsausschuß wird die
Paragraphen des Gesetzes mit Leben füllen müssen, um sie zumWöhle unserer Kriegsbeschädigten anzuwenden.

Nach einer Erklärung des Abg. Koch - Düffeldorf (D .N .) oer
. tagte sich das Haus auf Freitag 1 Uhr . Weiterberatung der heu
tigen Tagesordnung , außerdem Interpellation Heintze wegen
Zahl" " a der Zölle in Gold .
- / Schluß 6 Uhr. _ _

. Soziale Rundschau .
' Neue Wochen- und Familienhilfe sowie Wochenfiirsorge.
In der letzten Zeit gingen verschiedene Nachrichten durch die
deutschen Tageszeitungen , nach denen das im August ds. Js .
von der Nationalversammlimg Dmtfchlcm 'ds angenommene
Gesetz über die neue Wochen- und FamilieiLIse sowie die
Wochensürsvrge am 1 . Oktober ds. Js . in Kraft treten sollte.
Die Träger der neuen Leistungen sollten die Krankenkassen
sein und es wurden in den letzten Tagen dieselben bereits
bezügl. der fraglichen Leistungen in Anspruch genommen. In
-:nsr unterm 28 . ds . Mts . in D u r l a ch stattgehaüten Aus
schußsitzmrg der Freien Vereinigung badischer Krankenkassen— Vorort Karlsruhe — mußte aber mitgeteilt werden, daß
nach zuverlässiger Information das. srayliche Gesetz vom
StaatenauÄchuß bis jetzt nicht genehmigt worden sei , und daß
das Inkrafttreten auf unbestimmte Zei/ verschoben werden

. mußte . Daher können Ansprüche an die Krankenkassen aus
Dochenhilfe usw . bis auf Weiteres nur in dem seitherigen
Umfange geltend gemacht werden.

Abschaffung des Trinkgelds in Frankfurt
'

a . M . Im
Tastwirtsgewerbe wurde in Frankfurt a. M . mit Wirkung
dom 1 . Oktober 1919 das Trinkgeld abgeschaftt und den
Kellnern die feste Entlohnung in der Höhe des verinbar -
ten monatlichen Grundgehalts durch Erhebung eines Be¬
dienungsaufschlags garantiert . (Zur Nachahmung emp¬
fohlen !)

f Dadlsche Politik.
* Die Einrichtung eines badischen Landesfinanzamts .
- Das Staatsministerium erläßt in dem soeben erschie¬nenen badischen Gesetzes - und Verordnungsblatt eine Be¬

kanntmachung, wonach mit Wirkung vom 1 . Oktober an
dom Reiche ein Landessinanzamt als Reichsbehörde mit
dem Sitz in Karlsruhe errichtet worden ist. Die bisherige
Zoll - und Steuerdirektion hörte mit diesem Tage auf zu

? ,

TM«. Kmst m Wissenschaft.
Bolksschauspiel Oetigheim . Am nächsten Sonntag , den

•j . Oktober , findet die letzte Aufführung von „WiesersFrieden" auf der Naturbühne Oetigheim statt. Voraus -
oestellung von Eintrittskarten ist für diesen Spieltag nicht
unbedingt erforderlich, da Interessenten am Tage selbst
noch einen guten Sitzplatz an der Theaterkasse erhalten kön¬
nen .

^
Da der Zuschauerraum gegen Witterungseinflüsse

geschützt ist, findet , das Spiel auch bei ungünstigem Wetter
statt .

Mlssikalend. Frau Frida Goldschmidt , die anläßlich
wssr Mitwirkung bei v?rschiedenen Kirchenkonzerten sich als Ora.'^ ^ llängerin auf das Vorteilhafteste eingeführt hat , wird amU>. rftoßer im Eintrachtsaal zusammen mit Herrn Ludwig" Uhu '

(Klavier) ' einen . Musikabend geben. Das Programmveist, außer den vier ernsten Gesängen von Brahms und Liedern°on Schubert, Klavierwerke von Bach (wenig gehört) , Beethovenund Schumann auf . Karten zu Jt 4 .90, 3.80, 2.80 und 1 .70 inocr Hoftnusikalienhandlung Fr . Doert, Kaiserstr . 169 .
Literatur.

Eine Ehrung Hans Thomas durch seine Freunde ist soeben
^ rausgegeben worden in Gestalt des köstlichen Hans Thoma -" uches (Verlag von E . A. Seemann , Leipzig . <M 6 —, Vorzugs-nu% i6e M 20 .0) . Die dem Meister Nahestehenden , voran seinekUahrige Schwester Agathe , Freunde wie Richard Dehmel, Cä-
>ar Flaischlen , Siegfried Wagner, der greise Maler Steinhaufentaf eine ganze Schar der besten Männer und Frauen , dieLhoma befreundet sind, haben sich bereinigt, um ein Vollsbuchiu ichaffen, das. von Thomas Wesen und Wert einen schönen
ip^Oriff gibt . EKostbare Briese Thomas sind eingestreut, auch das
^uksrmile

. eines rührenden Briefes seiner Mutter , danebenvuder, die den Meister, seine Gattin , seine Familie in allenseiten des Lebens darstellen. Im ganzen ein Thoma-Buch ein¬iger Art , ein echtes Voltsbuch und ein echtes Kunstbuch.
„Die Glocke "

, Herausgeber P a r v u s , Schriftleiter Konrad
vaerilsch, kostet pro Nummer 60 Pfg ., iui Abonnement biertet-
sschrlich g.— j (_ Zu beziehen durch alle Postämter und Buch¬
handlungen oder direkt vom Verlag für Sozialwiffensckaftzvcrlm SW . 68.

Von der „ Glocke " ist soeben Heft 26 erschienen , Aus demFnhalt des Heftes heben wtt hervor : Padbus : Woher die Ge¬
fahr ? Pa „ l Lensch: Karrikatur statt Korrektur. Müller-Branden-
urg : Doch ^git Frankreich. Tr . Buß : Novemberbuben und junge

/ Gwlisten. Haebler : Marx und Goethe . Dr . Sprinaer : Die Un¬
terbrechung der Schwangerschaft¬

bestehen . Tie Geschäfte der bisherigen Zoll - und Steuer¬direktion gehen auf das Landesfinanzamt über. Die bis
herigen der Zoll - und Steuerdirektion untergegebenen Be
zrrkS- und Ortssteuerstellen werden dem Landesfinanzamtunterstellt . Bei diesen werden drei Abteilungen für Reichsund Landi'sstencr und die Verwaltung des Reichsvermö
gens eingerichtet Dem Landesfinanzamt werden späterhinzur Entscheidung über das Rechtsmittel der Berufung
Frnanzgericbte wngeglledert. Dem . Lanssessinanzmiit
unterstehen als Bezirksratsstellen Finanzämter , deren Zahlund Gcschäftsumsang das Reichsfinanzministerium im Be
nehnien mit dem Landesfinanzamt festsetzt. Bis zur Er
richtung dieser Finanzämter setzen die bisherigen Bezirkssteuer und Zollsnllen ihre Tätigkeit fort.
Die Neugestaltung des Gchaltstwrifs für bad. Staatsbeamte ,

Der evste Entwurf des Gehaltstarif für bad . Staatsbe
amte ist vor einigen Tagen für die maßgebenden Stellen und
beruflichen Organisationen der bad. Staatsbeamten einschließ¬
lich der Lehrer erschienen und wird zunächst Gagerchtcmd nicht
öffentlicher Beratungen fein. Der Tarif gibt den Beamten
des Staates , wie aus einer Zuschrift an die „N . Bad. Landes-
Ieiftmg"

hervorgeht, in einer Summe unggsähr das, was
sie jetzt in mehreren Teilen erhalten. Die zukünftige Ge
Haltsordnung teilt die Beamten in 14 Gruppen (Abteilungen)ein und beginnt bei den Untcrbeamten mit einem Gehaltssatzvon 5100 Mk. bei der ersten definitiven Anstellung. Bei
Gruppe acht beginnen mit 6600 Mk. die Mttelbeamten der
Eisenbahnen, des Derwaltungs- , Justiz - , Finanzdienstes und
der Zoll - und Steuerverwaltung , der Forstverwaltung usw . .die bis 8500 Mk. steigen sollen . Die bis jetzt außerhalb des
Gchaltsarijs stehenden Dolksichullehrer sind am Ansang der
Mittelbeamten in den Tarif eingereiht, den Schluß bilden die
seminaristisch und t-echrmch gebildeten Lehrer au Mtiel - imd
Fachschulen , technische Beamte UW., mit Gruzpe 14 folgen die
Beamten mit akademischem Studium

Dir Sitzungen der badischen Landtagsfraktionen. Gestern
nachmittag traten im Landtagsgebäube die Fraktionen des
Landtags zu wichtigen Beratungen zusammen. Wie man hört ,
wurden nchen politischen Fragen auch solche aus .dem Gebiete
des ErnährungswN'ens besprochen. Fast alle Fraktionen Wa¬
ren bis in die späten Zlbendstunden versammelt . Im Laufe
der Beratungen wunde von allen Fraktionen beschlossen,
einen Aufruf an sie badische Bevölkerung zu
richten , in dem auf die äußerst schwierige Lage unseres Vater¬
landes abgehoben wird und dabei auch die Frage der Abliefe
rung der- landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der Bekämpf
kung es Schiebertums und des Wuchers berührt wurden . Die
Wgg . Tr . Seboser (Ztr .) und Weißmann (Soz .) wurden mit
der Abfassung dieses Aufnuses betraut, den heute Vormittag'
den Fraktionen zur endgültigen Beschlußfassung nochmals
vorgelegt werden toll . An den eBratungen der Fraktionen
nahmen an-ch die jeweiligen Minister und Staätsräte teil.

Wn - Tie badischen Arbeiterräte . Unter diesem Titels
brachte der „Volksfreund " am 22 .. und 24. September Ar¬
tikel, welche sich mit den badischen A . -Räten befaßten, und
die , wie eine Erwiderung vom 30. September zeigt , das
Mißfallen der Freiburger „Volkswacht" erregten . Rich
tig st eilend sei mitgeteilt , daß die „Polkswacht" sich
i ni Irrtum befinde/ wenn sie die Ausführungen dem
Gen . Weiß mann zuschreibt. Genaue Beachtung des
KaruespondenMichens hätte den Irrtum vermeiden -können .
Zur Sache selbst Folgendes :

Daß der Artikel nicht die Zustimmung der „Volkswacht"
ssnden würde , war von vornherein anzunehmen. Die
.Volksmacht" ist in diesem Falle das Spiegelbild der Mei

nung gewisser Kreise des badischen Oberlandes . Die Ge
genausführungen der „Volkswacht" zu entkräften, wäre an
der Hand von Tatsachen wirklich nicht schwer, soweit die
„Volksmacht" sachlich geblieben ist. Es wäre jedoch vergeb-
lichcs Beginnen , die aus dem Zusammenhang gerissenen
den Lesern der „Volksmacht- mitgeteilten Sätze aus den
beiden Artikeln des „Volksfreund "

, zum Gegenstände einer
Polemik machen , zu wollen . Dies wäre nur möglich ge
Wesen , wenn die „ Volkswacht" die beiden Artikel vollkom-
men nachgedruckt und ihren Lesern zur eigenen Beurtei -
lnng überlassen hätte . So aber müssen wir es der kom¬
menden Zeit überlassen, an Hand des Werdenden dem
Artikelschreiber des „Volksfreund " oder aber demjenigen
der „ Polkswacht " Recht zu geben.

GemerndepolitLK«

Seite 3.

Grötzingeu, 28 . Sept . Man schreibt uns : Ein in Nr .
224 des

'
„Volksfreund " erschienener Artikel befaßte sich mit

der Verteilung von Lebensmitteln am hiesigen Ort und
zwar derart , daß der Inhalt nicht unwidersprochen bleiben
kann. Ter Einsender kritisiert den hohen Kartoffel¬
breis . Demgegenüber sei darauf hingewiesen , daß die
von der Gemeinde für 25 Pf . verkauften Kartoffeln zum
selben Preis auch angekauft wurden , und zwar in einer
Zeit der größten Not , in der kein Kommunalverband Kar¬
toffeln liefern konnte. Für die für 20 Pfg . verkauften
Kartofefln hat der K. -V . den Verkaufspreis angesetzt . Die
Gemeinde bezahlte aber für den Ankauf 26,30 pro Zentner .
Den Vorwurf des „teuren Verkaufs " muß der Herr k -Ar-
tikler also schon wo anders erheben. In Sachen der
FI e i s ch v e r t e i l u n g hat es hier seit Weggang des
Herrn Bürgermeisters Kaufmann nicht zweimal , sondern
viermal Fleisch gegeben : einmal V?. Pfund pro Familie ,
einmal 150 Gramm , einmal 100 Gramm und das vierte
Mal 125 Gramm Kopfmenge , dazwischen kam noch zweimal
Anslandsspeck zur Verteilung . Wenn nun der Herr k'-Ar-
tikler nur zweimal Fleisch gesehen hat, so kann man nur
annehmen , daß er nicht zir Hause war , als seine Familie
das Fleisch von den beiden anderen Ausgaben verzehrte.
Die Fleischversorgung hat übrigens mit dem Weggang
Kaufmann nicht das mindeste zu tun . Das Fleisch kann
nicht wie der Wein „ gemacht " oder wie Milch und Brot
„ gestreckt" werden , man muß eben Schlachtvieh haben.

flus dem Lande.
Durlach .

Einen guten Fang machte in der Nacht vom 1 . auf 2 . Oktober
die Gendarmer :e und Polizei. Sie fing eine Schafherde von
193 Schafen ab, die auf Schleichwegen nach Karlsruhe verbrachtwerden sollten .

Bruchsal.
Eine Bürgeraussckiusisltzung , auf deren Tagesordnung sechsPunkte zur Beratung standen und die von 80 Teilnehmern besuchtwar, fand Freitag abend 8 Uhr im Saale „Zum Wolf" statt .4 Punkte der Tagesordnung betrafen GelüMean- und Verkäufe .Zu Punkt 3 äußert sich von unserer Seit ^ Genosse Ruf üb«die Taktik bei der Veräußerung von Gelände, er kritisierte , daßder Kaufvertrag schon^ abgeschlossen sei, während die Genehmi-gung Vonseiten des Bürgerausschusses noch nicht eingeholt worden

sei. Von verschiedener Seite wurde ihm erwidert, daß die Ein-
holung der Zustimmung des Bürgerausfchuffes nicht immer mög¬lich sei . Bei Punkt 4 „Geländeveräutzerung an die Holzindu¬strie " wurde vom Stadwerordneterworstcmd der Prc 's für ein
Grundstück als zu nieder beanstandet, ebenso eine Bestimmung
betreffs Weiterveräutzerung im Vertrage ; nach Erläuterung
durch den Vorsitzenden zog der Stadwerordnetenborstand seinenAntrag zurück und die - Vorlage wurde gegen 2 Stimmen der
U .S .P . angenommen . 5 . Punkt der Vorlage : .Die Erhebungeines Zuschlages zur Reichszuwachssteuer wurde angenommen .
Vorlage 6 : „Die Verleihung der Würde eines Ehrenbürgers an
Weihbischof Knecht " in Freiburg , einem Sohn hiesiger Stadt ,der am 7. Okwber 1919 seinen 80. Geburtstag feiert. Der Antragwurde einstimmig angenommen. Außerhalb der Tagesordnung
besprach Genosse Staiber den Verkauf der „Bleiche", er be¬
dauerte, daß die Stadtverwaltung sich dieses Projekt hat entgehen
lassen . Vom Vorsitzenden wird die Erklärung abgegeben , daß
diese Frage im Stadtrat nochmals zur Sprache kommen dürfte.
Ettlinqen.

.0. Sozkaldem . Verein. Der zweite Vortragsabend erfreute
sich eines zahlreichen Besuches . Der Vortrag de?. Gen. Kull -
mann über „Karl Marx "

, des Begründers des wissenschaft¬
lichen Sozialismus , war sehr inhaltsreich und interessant. Der
Redner behandelte in seinen Ausführungen die wichtige Frage:
„Was ist Sozialismus ?" und löste sie treffend an Hand der Leh¬
ren von Karl Marx . Reicher Beifall lohnte den Redner für fein«
trefflichen Ausführungen . . Ein hoher geistiger und lehrreicher
Genuß für unsere jungen Genossen und Genossinnen war dieser
Vortrag. Diskuffion fand keine statt. Mit kurzen Worten schlos
Gen. Stöhrer den Abend .

Freie Turnerschaft. Das 14. Stiftungsfest , verbunden mk
Schauturnen , findet am Sonntag , den 19. Oktober , nachmittags.
4 Uhr beginnend, in der Fellhalle statt. Die eingeladenen Vev
eine werden ersucht , sofort ihre Teilnehmerzahl mitzuteilen uji)
dementsprechenden Betrag für die Programme , 1 .20 M das Stück ,
einzusenden. Die Turner werden aufgefordert, die Zeit bil
zum Feste fleißig auszunützen, damit schöne Leistungen ^ gezeig
werden können. Am nächsten Sonntag , 6 . Oktober, beteiligt sti.
der Verein an dem Stiftungsfest der Karlsruher Turngenossei
zahlreiche Teilnahme ist erwünscht . Am 12. Oktober findet dat
Vereinswertungsturnen auf dem Exerzierplatz statt .̂ Es herrsch»
also fleißiger turnerischer Betrieb ; an der Arbeiterschaft liegt ei
nun , durch Beitritt zu der freien Turnerschaft, durck regen Be.
such der Veranstaltungen die freien Turner zu unterstützen . Sie
sind ein Glied der Arbeiterbewegung und ihre Unterstützung liegt
im Interesse der Gesamtarbeiterschaft.
Rastatt. . ^ „Der Kommunalverband Rastatt-Land hat auf Mittwoch, den
8. Oktober ds . Js . , nachmittags 3 Uhr , in das Rathaus Rastatt
(Bürgerausschußsaal) eine Versammlung anberaumt, in welcher
über die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Zwangswirt«'
chast gesprochen werden wird. Zu dieser Versammlung sind sämt¬

liche Bürgermeister, die Vorstände des landwirtschaftlichen Beis¬eins und des Bauerrwereins , die Vorstände der Ortkvereine und
der Ortsbauernvereine , Vertreter der Presse und die sonstigen
nhrenden Persönlichkeiten auf . dem Gebiete der Landwirtichaft
eingeladen worden. Hoffentlich wird die Versammlung dazu bei¬
tragen, die Landwirte des Bezirks von der Notwendigkeck der
ireiteren Miibehaltung der Zwangswirtschaft zu überzeugen und
üe dazu zu bestimmen, daß sie ihrer gesetzlichen ^ Ablieferungs¬
pflicht, bereitwilliger wie bisher , Folge leisten . Mit Rücksicht auf
die Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht.
Bnhl .

Sozialdemokratischer Verein. Tie am 27 . September statt¬
gefundene Monatsversammlung ist trotz des schwachen Besuchs
sehr anregend verlaufen . Ter Vorstand Gen. Hank referierle
über die Tags zuvor abgehaltene Versammlung, >n der Minister
Remmele über Versorgungsfragen sprach. Im Anschluß hieran
besprach er das gemeingefährliche Treiben der Schieber und
deren Helfer und ermahnte die Genossen , sich an solchem Treiben
nicht zu beteiligen, vielmehr durch Anzeige bekannt gewordener
Fälle , die Bekämpfung des Schleichhandels und Schiebertums zu
unterstützen . — Eine Tellersammlung zu Gunsten der Parte^-
kasse für Agitationszwecke erbrachte 25 M. Für den nach Mull-
herm verzogenen zweiten Vorsitzenden Gen . KrupinSki wurde
Gen . Lind einstimmig gewählt. Mit warmer Ermahnung za
treuer Mitarbeit und pünktlichem Besuch der

^ Versammlungen
vncrde diese Versammlung um Mi12 Uhr geschlossen . Zum Schluß
wurde noch bekannt gegeben , daß Rechtsanwalt Dr . Huber
(Zentrum ) seinen Gemeinderatssitz zur Verfiignng gestellt hat,
was mit großem Beifall ausgenommen wurde.

Bühlertal. Am Samstag , 4 . Oktober , abends 8 Uhr, findent
im Gasthaus „Zunr Wolf" ilnsere Monatsversammlung statt ;
wir bitten die Mitglieder und Volksfreundleser, pünktlich und
vollzählig zu erscheinen .

‘

Lahr, 1 . Oft . In dem Sägewerk Zimber bei Hohberg wur¬
den sechs Treibriemen in» Wert von 12 000 Jl gestohlen. Infolge
des Diebstahls mußten drei der großen Sägen außer Betrieb
gesetzt werden. Von den Dieben hat man noch keine Spur .

Badenweiler, 1. Okt . Der Hotelbesitzerverein Badenweiler
hat in seiner Sitzung zu der Anordnung des Koimmrnalverban -
oes Müslheim, den Fremdenverkehr ab 16. Oktober zu sperreü,
Stellung genommen und ließ, wie wir hören , dem Kommunal¬
verband zufolge eines einstimmig gefaßten Beschlusses die Mit¬
teilung zugehen , daß er ihn für die aus seiner Verfügung ent-
tehenüen wirtschaftlichen Schäden in vollem Umfange verantwort¬

lich macht."Dadenweiler, 2. Okt . Die Haupwersammlung der Freie«
Vereinigung Badischer - Krankenkassen findet am 18 . und 19 . Ok¬
tober hier statt.

Konstanz , 1 . Okt . In dem Tamenkonfektionsgeschäft de»
Firma Spiegel und Wolf wurde ein Loch in ein Schaufenster ge¬
schnitten , gerade so groß, daß eine Person hindljrchschlüpfen konnte.Es wurden für 12 000 M Waren entwendet. Von den Dieben
hat man noch keine Spur .

«- Fachkurse für Starkstrom -Installateure . Das Lan-
öesgewerbeamt in Karlsruhe beabsichtigt vom 3. November
bis 13. Dezember einen Fachkurs für Elektro-Jnstallateure
über Wesen, Entwerfen , Berechnen und Verlegen von elek¬
trischen Beleuchtung »- und Motorenanlagen , zu veranstal¬
ten . Der Unterricht ist unentgeltlich . Anmeldungen zu
dem Kurse sind bis zum 15. Oktober heiin Landesgewerbe¬
amt in Karlsruhe einzureichrn.

Fachkurs für Blechner , Schlosser und Mechaniker . Das Lande ?.
gewerbeamt beabsichtigt für Blechner, Schlosser und Mecbanikeik
in der Zeit vom 10. bis 14. November einen Fachkurs in der
Behandlung und Ausbesserung aichpflichtiger Matzaeräte zu ver.
anstalten. Der Unterricht ist unentgeltlich. Anmeldungen zu dem
Kurse sind bis spätestens 26. Oktober ds . Js . beim Landes¬
gewerbeamt in KaMrude einzureichen

> ^ i
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flus der Partei .
Unteröwisheim. 1 . Oktober . Samstag , 4 . Oktober abends

halb 9 Uhr. findet m Goischaus „z . Schwanen " eine Partsi -
verfammlung statt , zu der das Erscheinen aller Genossen und
Freunde unserer Sache nöti-g ist.

l. Bietigheim, 1 . Okt. Kommenden Samstag abends
8 Uhr findet im Gasthaus zum „Hirsch" eine Versammlungstatt. Da ein wichtiger Punkt zu beraten ist, ist es Pflichtaller Parteimitglieder , zu erscheinen .

Kappelrodeck, 1 . Okt. Am Samstay , 4 . Okt . abends 8 Uhr,
findet im Bahnhof -Hotel eine Mitgliederversammlungdes So -
zialdemokrafischen eVrems statt. Ta wichtige Tagesordnung,wird um vollzähliges Erscheinen gebeten.* Ein sinnentstellender Fehler ist in der Mittwoch -Nummerin dem Aktikel „ Em Vertrauensvotum der Berliner Sozialdemo-kratie für NvSke " durch Korrekturzeilenversteckung entstanden . Es
heißt dort im dritten Absatz mn Schluß: . den Kampf zuführen bis zum endgültigen Siege und kommunistischen Wahn-
sinn . Trotzdem wir wissen, daß unsere Leser den Fehler wohl ge -
merkt haben, sei hiermit der Wortlaut richtiggestellt . Es mußheißen: . den Kampf zu führen bis zum endgültigen Siegeder Demokratie über die Reaktion mÄ> den unabhängigen und
kommunistischen Wahnsinn.

sws der Stadt,
* Karlsruhe , 3 . Oktober .

Die beiden Alten.
* Der Krieg hatte sie vor den Jahren grau und krumm

gemacht. Nicht daß er allzugroße Not ihnen ins Haus
getragen ! Das Tischlerhandwerk ernährte noch immer
seinen Mann ; und das Krautgärtlein hinter dem Hause
trug leidliche Frucht, daß die Kaninchen , die Hühner und
die Ziege nicht Hunger zu leiden brauchten. In der Näheder Großstadt wog es doppelt und dreifach . Denn mit
dem Rationierten wäre doch nur schwer und schlecht haus¬
zuhalten gewesen.

Aber mehr als alle Nahrungssorgen drückte die Sorge
um den Sohn , der nun schon mehr als ein Jahr , kurz vor
dem Ende des Krieges , als vermißt galt . Himmel und
Hölle hatten sie in Bewegung gesetzt , um etwas über seinen
Verbleib zu erfahren . Bei seinem Truppenteil hatten sie
angefragt und bei den Kameraden . Die Mutter hatte sich
die Füße müde gelaufen. Ter Vater hatte sich die hart -
tzearbeiteten Finger krumm geschrieben . Eine tröstende
Antwort war nicht ins Haus gekommen . Aber auch nichts
bestirnmtes .

Da hatten sie sich Hinhalten lasseir von der eigenen Hoff¬
nung und von den Erzählungen , die in Bekanntenkreisen
umliefen und meist in den wunderlichsten Lösungen der
verwickelten Verhältnisse endeten. Und nun . da es hieß ,
daß die Gefangenen heimkehren sollten , glomm der schon
erlöschende Hoffnungsfunken in ihrem müden Herzen von
neuem auf . Am Ende kain er doch wieder und stand eines
schönen Tages unverhofft auf der Schwelle seines Eltern¬
hauses!

So rannen ihnen die Tage in Hangen und Bangen .
Sie sprachen nicht viel miteinander mehr darüber . Nur
ihre alten Augen fragten . Die der Frau : Hat denn der
Postbote nichts gebracht ? Und die des abends von der Ar¬
beit heimkehrenden Mannes : Ist er denn noch immer nicht
gekommen ?

Die Nachbarn suchten sie zu trösten. Jeder auf seine
Art . , Die einen erzählten von ihren Angchöriaen , daß sie
nun das Feindesland bereits verlassen hätten : Tie andern
ließen es bei einem gutgemeinten Wort bewenden . Schwei¬
gend hörten die Alten zu ; hörten mit gesenktem Haupt und
müden, traurigen Augen . Und wenn dann die andern fort
waren und sie nur mühsam einen Seufzer unterdrücken
konnten, setzten sie sich auf die Steinstufe ihres Hauses
und starrten vor sich hin . Und es war gut , daß es dunkel
war und man die aufsteigenden Tränen des Mütterchens
nicht mehr sehen konnte . . . -

Bestattungsfeier des Gen. Stadtvat Karl Bönning. Gestern
wurde unser treuer lieber Freund zur Erde bestattet . Eine
große Drairergemeinde hatte sich eingefunden , um dem über¬
all gem geschienen und hilfsbereiten Genossen die letzte Ehre
zu erweisen. Die Stadtvrwaltung war vertreten .durch die
Herren Bürgermeister Dr . Paul , Dr . Horstmann und
Dr . K l e i n s ch m i d t , auch den bisherigen Oberbürgermeister
Herr Sigrist , bemerkten wir unter der Trauerversamm-
lung . Orgelklänge leiteten die Trauerfeier ein , worauf eine
Abteilung der vereinigten Arbeitergesan ĝvsreine das ttsser -
greisende TrauvrKed „Süß rmd ruhig ist der Schlummer"
sang . Nach der kirchlichen Feier, bei welcher der evangelische
Geistliche die hervorragenden Eigenschaften des Verstorbenen
childerte und ihn als einen Mann der Tat feierte , wid¬
mete chm Gen. S ch w e r d t unter Niederlegung eines Kran-
>es im Aufträge des sozialdemokratischen Vereins einen tief¬
empfundenen warmen Nachruf . Er pries den toten Freund
als einen lauteren Charakter und rückgratfesten Kämpfer für
den Sozialismus , der für letzteren öffentlich eintrat zu einer
Zeit, in der dies für Geschäftsleute ein großes Wagnis war.
Seit 1896 bis 1911 (mit einer kleinen Unterbrechung von
3 Jahren ) >gchörte er dem BürgerauIschriß an , von wo er dann
ln das Stadtratskollegium eintrat . In opferreicher Arbeit
im Interesse der Allgemeinst blieb er seiner Ueberzeugung
treu. In tiefer Dankbarkeit werden wir stets seiner gedenken .

Gen. Stadtrat Sauer legte im Namen der sMaldenw-
kratischeN Bürgerausschutzfraktion einen Kranz nieder , die
Motzen Verdienste und das Pflichtbewutztiein des Verstorbenen
als Stadtverordneter und Stadtrat , besonders im Kriegsun-
terstützNngswesen, hervorhebend . — Gen. Vermalter Hof
wrach für den BuMruckerverband, dessen Mitglied Gen .
Lcmning seit 30 Jahren war . Auch hier entfaltete er früher
sine rege Tätigkeit. Weitere Kranzspenden legten nieder:
MänneMsangverein, Freie Turnerschaft , Gemeinde - rmd
Staätsarbeiterverb 'cmd , Rathausfraktion der U .S .P ., „Soz.
Republik"

, sowie die Arbeiierradscchver.
Zum Schluß sangen die Sänger ,

das stimmungsvolle
„Druirrten ist Frieden"

, worauf der Leichnam der Erde über-
jebeti wurde . .Nun Itiecrt unser toter treuer Freund draußen inmitten
der großen Masse. In die breite Notleidende Masse hat Mn
da? Schicksal frühe Mellt . für sie hat er mkämp' t und ge-
Wukt uch^b^ . der toten arosten Masse ruht nun sein Körper

aus , während seine Verdienste für die Allgemeinheit bei der¬
selben und besonders bei uns fortleben werden .

* Zum Geburtstage Dr . HanS Thomas. Anläßlich seines
80. Geburtstages empfing gestern Altmeister Dr . HanS
Th om a eine Reihe Persönlichkeiten und die Vertreter für#
lerischer Korperationen, die ihm die herzlichssteu Glückwünsche
zum Ausdruck brachten. Der Minister des Kultus und Un¬
terrichts Hummel erMien in Begleitung von Gich . Rat
Bar tning im Laufe des Vormittags bei Thoma, um ihmdie Glückwünsche des StaatSminrsteriums und der Regierung
vnszwprechen . Aber auch außerhalb der badischen Landes¬
hauptstadt gedachte man des Meisters ; ungezählte telegra-
vbi 'che und briefliche Glückwünsche fiesen in der Wohnung des
Achtzigjährigen ein . Ter Badische Kunstverein veranstalteteeine äußerst '"eben-werte Ausstellung von Werken des Meisters
und in den Schaufenstern der Kunstgeichäste prangt inmitten
seiner Werste das lorbeerumrahmte Bild Thomas.* Neber „Strafe und verbrechen im neuen Volksstaat " sprachin der Bezirksversammlung des Sozialdemokratischen Vereinsin der Südweststadt Gen . Hauptlehrer M e y e r . Weingarten.Er führte in der Hauptsache aus : Die Reform des Strafrechtsstellt eine zeitgemäße soziale Forderung dar, die insbesondere vonden Sozialisten vertreten werden muß, weil gerade sie bis heuteam bittersten unter dem derzeitigen Strafrecht gelitten haben .Dieser sozialen Forderung steht aber die kapitalistische Weltan¬
schauung entgegen, deren Vertreter nach wie vor am alten Straf¬
recht mit Zähigkeit festhalten wollen , weil ihr Strafrecht sovielwie Schutz des Geldschranks und der Vorrechte vor den wirt¬
schaftlich schwächeren Mitbrüdern bedeutet . Sozialistisch gesinnt«
Forscher auf dem Gebiete des Rechtswesens , sagte er, haben die
Abhänglickckeit des Verbrechens vom Kapitalismus durch bündigeBewciie belegt . Beispielsweise, wo die Macht deS Kapitalismusbis he . '.te am meisten fehlt , wie in Neu -Geeland und Australien,
stehen die Eigentumsdelikte auf dem Nullpunkt, weil eben dort
die wirtschaftliche Not aufgehört hat und nichts mehr zu solchenSchritten drängt . Unbeeinflußt von der Ausschaltung de» Kapi¬talismus werden dagegen die Blutsvergehen bleiben, oudj die
RoheitSdelikte werden bei unseren Zeitgenossen eher noch zu. als
abnebmen, weil sich die Mord, und Treueltaten eines fünfjähri -
gen Weltkrieges nicht von heute auf morgen in den Köpfen der
weiterlebenden Menschen spurlos auswischen lassen . Beim bis¬
herigen Strafrecht kommt io recht der antisoziale Charakter der
vormaligen sogenannten bürgerlichen Weltanschauung zum Aus.
druck , besonders hinsichtlich der Rechtsprechung und Strafvoll¬
streckung. Für den Juristen ist und war der Verbrecher nicht ein
tief unglücklicher Mensch , für ihn galt er nur als Krimineller,als geborener Bösewicht. Redner verbreitet sich nun über die ver-
schredenen Typen der Verbrechen , wobei er in ausgezeichneter
Weise die Symptome und Einwirkungen der Hysterie und der
Epilepsie schildert . Schließlich zieht er den Schluß: das kriminelle
Problem ist keine juristische, sondern «ine rein pädagogischeund medizinische Frage . Aufgabe der Gesellschaft wäre eS , alle
abnormen Erscheinungen im Keime schon bei der Jugend durch
ausgewählte, intelligente und hingabefähigeLehrer zu entdecken
und sie durch geeignete Erziehungsmethoden zu bekämpfen . Die
Heilmittel für die Entarteten , männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts , dürfen künftig nur in Arbeit und Ordnung, keineswegsaber in Zuchthaus bestehen . An Stelle der Strafanstalten müssen
AuSschließungshe 'me treten , in denen das Gefühl für Moral zu
weeckn und das Ehrgefühl zu schärfen ist.

Die rege Diskussion , an der sich verschiedene Genossen
beteiligten, bewies, daß die Reform ' des Strafrechts ein sehraktuelles Thema ist , mit dem sich ernst zu nehmende Männer be¬
reit? eingehend beschäftigten . Damit batte die in sachlicher, ar¬
beitsfroher Weise verlaufene Versammlung ihr Ende erreicht .

Daxlanben. Täglich hört man Klagen über allerhand Miß¬
stände und angebliche Ungerechtigkeiten . Verfolgt man aber die
Beschwerden einzelner, so zeigt eS sich, daß eS meistens an der
nötigen Aufklärung fehlt . Dies kommt daher , weil eben der
größte Teil der Arbeiter vor lauter Interessen an Klimbim und
anderen Nebensächlichkeiten das vergißt, was ihm eigentlich am
nächsten liegen sollte, nämlich sich mehr um die politische Organi¬
sation kümmern. Leider denken viele aber erst an letztere , wenn
sie dieselbe brauchen . Deshalb kommt in die Versammlungen deS
sostaldem . Vereins , wo ihr euere Anliegen Vorbringen könnt , dann
können Uebelstände besprochen und für Abhilfe derselben gesorgt
werden . — Auch der „DolkSfreund " dürfte im Verhältnis
zur großen Arbeiterzahl noch mehr gelesen werden . ES ist be-
schämend, wenn man sieht, in welchen Auflagen die bürgerlichen
Zeitungen gelesen werden .

Unsere Versammlungen finden von jetzt ab jeden dritten
Samstag im Monat statt.

Für die FerienspaziergSnSe sind ferner eingegangen: Firma
EberSberger u . Rees 2 weitere Eimer Marmelade, vom Kaiser¬
automat 1 Korb Lebkuchen, Gen. Harter 10 <M, Firma Pfannkuch
u. Co. BO M, Bäckerm . Büchler 5 Jt , Unbekannt 1 Jl , Bäckerin .
Armbruster 3 Jl , Fr . Stöber 5 <M, Gen. Groß 2 M, Gen. Hanauer
28 Flaschen Limonade, Verband der Glaser 10 Jl , Verband der
Gastwirtsgehilfen 10 . //, Verband der Buchbinder 10 .//, Verband
der Lithographen und Steindrucker 10 M, Verband . der Bäcker
10 S , Verband der Steinhauer 20 M . — Hiermit schließen wir
die Sammlung und sprechen Allen, die das Unternehmen in so
hochherziger Weise unterstützt hüben, herzlichen Dank aui .

Befivwechfel . Das altbekannte Hotel und Weinrestaurant
..Darmstädter Hof"

, Ecke Zirkel und Kreuzstratze , ging um den
Preis von 110000 -/ / von dem bisherigen Besitzer an den lang¬
jährigen Pächter deS Restauraüts , Herrn Fritz H o h über. In
der oben angegebenen Kaufsumme ist auch der Preis für das In¬
ventar mit inbegriffen.

Fußball. Ter Beiertheimer Fußballverein gewann fein
letztes Ligaspiel nach überlegenem Spiel gegen Verein für Be-
wegungSspiele KalrSruhe mit 2 : 0 Toren . Am kommenden
Sonntag findet auf dem Sportplatz am Weiherwald das erste
Verbandspokalfpiel statt und zwar gegen Ballspielklub Pforzheim.
DaS Spiel beginnt um 3 Uhr . — Fußballklub Mühlburg siegte im
Verbandsspiel gegen Ballspielklub Pforzheim mit 4 : 1.

Letzte Nachrichten.
3 .5 Milliarden für ine Landwrrtschojst .

Berlin, 2 . Okt . Der Nüfionalversammlungwird denincMt
eine neue Kreditvorlage in Höhe von 3Y% Mil¬
liarden Mark zugchen, die dazu dienen sollen, die
Lübensmittel zu verbilligen, bezw. auf dem verhältnismäßig
billigen Niveau zu erhalten. Die rationierten Lebens¬
mittel sollen zu den bisherigen Preisen abgegeben werden . Das
Reich übernimmt auch di« Kosten, die sich aus der «geringeren
ArOmcchlung des Brotgetreides ergeben.

Zum Berliner Streik .
Berlin , 2 . Okt. (Privattelegramm .) Zu den von den

Metallarbeitern für heute vormittag einberufenen 30 V e r-
sammlungen meldet die „B . Z . am Mittag "

, daß es
nirgends zu einer Verhinderung des Stratzenbahnverkehrs
gekommen sei. Tie Haltung der Arbeiterschaft war nicht
einheitlich . In einigen Fabriken wurde voll weiter
gearbeitet, in anderen verließen zahlreiche Arbeiter die Be¬
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triebe . Die verschiedenen Versammlungslokale waren zumTeil gesperrt, zum Teil wurden sie von der Polizei gleich ’
nach der Eröffnung der Versammlung geräumt . Zu Ruhe-
störpngen ist es nirgends gekommen .

Berlin , 2. Okt. Nach den Abendblättern gelang es ' den
Sicherheitsorganen , bis .auf einen Fall , überall Ansamm.
lungen der Metallarbeiter unblutig zu zerstreuen. Nur
nach der Auflösung einer Versammlung in den Pharus -
Sälen in der Müllerstraße kam es zu einem Zusam -
men stoß , als die Polizei einen Versammlungsleiter und
zwei weitere Personen , die zum Widerstande aufgefordert
haben sollen, festnahmen und abführten. Da die Menge
Schmährufe gegen den Reichswehrminister und gegen den
Polizeipräsidenten laut werden ließ, und der Aufforderung
zum Auseinandergehen nicht Folge leistete und die Ver-
hasteten befreien wollte, gaben die Polizeibeamten meh .
rereSchüsse ab , durch die nach dem „Berl . Lokalanz ."
zehn Personen verletzt und eine Person getötet wuäe .
Nach dem „Berl . Tageblatt " sollen zwei Personen getötetund sechs verletzt worden sein .

WTB. Berlin, 3 . Okt. Bsi den Straßenansamm -
lungen , die gestern nach Auflösung der Arbeiterverfamln»
lungen sich bildeten , wurde ein vom kommunistischen Könnt«
zur Förderung der Diktatur deS Proletariats ou-gegebenetBlatt vertrieben, in dem die Arbeiterschaft nach den Barrika-
den gerufen und zum blutigen Bürgerkrieg stuf -
gefordert wird. .

Es wird dadurch bewiesen, daß eZ sichbei der jetzigen Streikbewegung nur um eine Förderung der
kommunistischen Ziele handelt.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen. ^ ■
WTB . Berlin . 2 . Ott . Heber den Stand der deutsch «

polnischen Verhandlungen wird folgendes amtlich mit-
geteilt : Am 1 . Oktober 1919 fanden. Verhandlungen überdas gegenseitige Abkommen über die Ent -
las jung fest gehaltener Personen sowie auchder Kriegsgefangenen und die Gewährung einer
weitgehenden Straffreiheit für die mit vorwiegend politt-
scher und nationaler Tätigkeit zusammenhängenden straf¬baren Handlungen , sowie über die damit verbundenen
Fragen statt. Das Abkommen wird gleichzeittg in Berlinund Warschau im Laufe des 3. Oktober veröffent -
licht werden. Es bedarf der Ratifikation durch die
deutsche Nationalversammlung , der unverzüglich eine ent¬
sprechende Vorlage zuqehen wird , um den zahlreich betrof¬
fenen Deutschen die Wohltat des Abkommens möglichst halb
zu verschaffen.

Umbildung der sächsischen Regierung.
WTB . Dresden , 3 . Okt. Als Abschluß der Beratungen

zwischen den Vertretern der sozialdemokratischen und
demokratischen Dolkskammerfraktionen über den Eintrittder Mitglieder der demokratischen Partei in die sächsische Regie¬

in Geltung bleiben und auch von den in die Regierung eintreten¬
den Demokraten im wesentlichen anerkannt werden. Die de¬
mokratische Fraktion übernimmt das KultuSministe -
rium und da? Finanzministerium . Einem Vorschlagder demokratischen Fraktion entsprechend wirb der Mimsterpräst-dent den Abg. N i t s ch k e in dar Finanzministerium und dal
Mitglied der Nationalversammlung Schulrat Seiffert in dat
Ministerium für Kultus und Unterricht berufen.

Urteil nn Offenbarer Kommmnistenprozetz. Das Schwur¬
gericht fällte in dem Prozesse gegen die SPnffinfter dos ?om-
munistffchen Putsches in Offenbach a . M . am Karfreitag, wo -
bei 20 Perscmen getötet und viele verwundet wurden, gestern
folgendes Urteil : Der Arbeiter Wilhelm Eisen reich auä
Zwickau erhielt 8 Jahre Gefängnis und 10 Jahre Ehrver¬
lust , der Ta -glöhner Adam Lausch auS Urbevach 6 Jahr «
Zuchthaus und 10 Jahre Wüverlust , di« Ehefrau Braun
aus Riesa ein Jahr Gefängnis, der Portier Karl Bock-
hart aus Riesa 2 Jahre Gefängnis .

des Rbeftia«
Schusterinsel 115 Ztm . , gest. 17 ; Kehl 193 Zkm . , gefl. 5 ;

Marau 347 Ztm . , gest, 5 ; Mannheim 224 Ztm . _Briefhasten der Redaktion .
R . R ., Ocstringen. Es gibt eine Menge Händelszeitungen.

'
Als .hauptsächlichste nennen wir : „Berliner Tageblatt und Hau-
delsblatt", „Berliner Börsencourier" und „Berliner Börsea »
zeituug" .

Selbach . Die Karte kam erst Dienstag mittag an , «» war
daher nicht mehr möglich, den Hinweis an diesem Tage zu
bringen . ' ,uHeidelsheim . Gen. Sch . toefft zur Zeit in Berlin ; wir habat
ihm Ihren Brief nachgescmdt.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Poutit , Ausland
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik, A »4 der Partei Kommunales, Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger. — Druck
und Verlag : Buö^>ruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe , Luifenstr. 84.

Vereins anzeiger.
Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiter -Derband.) Am Samstag ,

den 4 . ds . Mts ., übendZ 3 Uhr , Versammlung der Bau¬
schlosser im „ Gambrinus "

, Erbprinzenstraße. Vollzähliges
Erscheinen unbedingt notweMg . 6841

Die Brancheleitung. I
Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Am SamStaO

den 4. ds . Mts . , abends 8 Uhr , Versammlung der Heiz«»gth'„Monteure und Heller im „GambrirmS", Erbprinzenftraße. \
Aeuherst wichtige Besprechung , daher vollzähliges Erscheinen ^
notwendig. 6842 Die Brancheleituna. ■

Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Am Sonntag,
den B. ds . MtS., vormittags 10 Uhr , im gwßen Saale del

- Restaurant „Ziegler "
. Baumeisterstraße, versammluug dar

Elektromonteure, Hilfsmonteure und Helfer. Niemand daq
fehlen . 6843 Me Dvancheleituug . '

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute Hauptpvch » it»i
„Grünwald "

. Vollzählig erscheinen ! 6868
Karlsruhe. (Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität "

.) SamStaGf4 . Oktober , abends Uhr , Mitgliederversammlung im 8 «*^einslokal „Gambrinus ". Zahlreiche Beteiligung infolge wich-,
tiger Tagesordnung ist Wrenfache. 6826 Der Vorstand-

Wolfartsweier. ( Sozialdemokratischer Verein.) Am SamttaHabend 8 Uhr findet im Parteilokal unsere MonatSversa« » »,
lang statt . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten . !

6832 Der Vorstand, jWeingarten. (Sozialdem. Verein. ) Den Parteigenossen und
-Genossinnen zur Kenntnisnahme, daß die Abhc^tung unseres
Mtgliederversammlung am 8. ds. Mts . nicht ftattfindr» kan»-
wegen der Turnerveranstaltung . Die PersammluiW ,
«ms 12. Oktober verschoben. 6®f
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K.fiC. PHÖNIX
PHÖNIX— ALEMANNIA

Dienstag u.Donnerstag
(Jebung auf dem Sport¬
platz im Fasanengarten.

Freitag Biertisch
im „ Löwenrachen*.Heute Abend 8 Uhr im

Löwenrachen:
|V\ onats >VersammlungZahlreiches u. pünktlichesErscheinen erboten .
Soqnfaq , 5. Okt . 1919 ,

vormittags 10 Uhr, im
Fasanengarten:

Frankonia III
gegen

Phönix IV.
Nachmittags ‘Al Uhr

im Fasanengarten:
Frankonia II

gegen
Phönix III.

I Nachm . 3 Uhr im Fasanen-
garten : Pokalspiel bis

zur Entscheidung.
Frankonia I

gegen
Phönix I

Freier Eintritt für Mit¬
glieder beider Vereine

aufgehoben. Nachm .
Südstern I

gegen
Phönix II

Sportplatz Mühlburg .
Dienstag und Donnerstag

LeicMatfiieiiktraming.
Mittwoch Vorstandssitzung .

YdOränRÖnia
Karlsruhe e. U. isys.
Samstag . 4 . Oktober ,abends 8 Uhr »
Spieler-Versammlung

im »Waldhorn ".
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht . 6340
Sonntag , 5 . Oktober ,

mittags 3 Uhr ,
tmFasanengarte »

Phönix I
gegen

frankonia I,
Privatsviel .

Phönix II . und III . fiesen
Frankonia II . wIIIMannsL .
Beginn 10 Uhr bczw. 2 Uhr.

Voranzeigs .
Samstag » II . Oktober »General - Versammlung .

li!
E. V.

Eigener Spnrtpl
1 1 linsetlstr.

Jeden Mittwoch abend
Biertisch in den dreiLinden .
Samstag 4 . Okt . 1919
DlonMeriamminng

im Sportshaus .
Sonntag , 5 . Okt . 1919

auf unserem Platze
Verbands -Pokalspiel

der

I .

gegen 6847

— Spielbeginn 3 Uhr. —
A. H . Mannschaft gegenF. C. Phönix A . H.

Beginn V-2 Uhr.
4 . Mannschaft gegenSp.-Abt. Gewerbeschule

Durlach. Beginn Vsll Uhr.
0. Mannschaft in Bulach.

Mannsch.in Seckenheim .

ll] lrti
l
| !fi |6!i!l !iy!i!iill!li | , 'tt!!|| | | !y !i | | | li !|ni |ljl||lt ||!|||(|;|| ilj ||||! l|||l!lil|J/

I Geschäftsverlegutig |
[ und Smpfehlung ! !
; !

HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimHiiimiiiiiiiiHiiiiiMiiiiimiiiHiiiiniimiiiMiiiii =

Meiner werten Kundschaft . Gönnern undtitl. Einwohnerschaftvon Karlsruheund
Umgebung zur gefälligen Kenntnis,dass ich mein

Phofouraph. Atelier und
Vergröflerungs-Anffalt

von Kaiser-Allee 57 nach
Rheinstrasse Nr . 12
verlegt habe. Für das mir seitherentg-egengebrachte Vertrauen bestensdankend , halte ich mich in allen in meinFach einschlagenden Arbeiten bestens

empfohlen. 6838
Aufnahmen bei jeder Witterung, auchabend», unabhängig vom Tageslicht.

mmmitmimiiimimiMiiiMiiiNiiuiiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniMiiiiiiiiiinjl
| Werkstätte moderner Bildnisse und 1Verprösserungs -Anstait
1 Jakob Hofmann , Karlsruhe 1. 8. 1- Rheinstrasse 12 Telephon 2252 . =

Prämiiert Heidelberg 1012 .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIinilMlIIIHIIIimillllllllllHM̂ HÎ MpĤ lllimilJimni

Statt Karten !

Thesy Sanders
Dr. jur . et Dr. oec. publ.

Ernst Friedrich Goldschmidt
geben ihre Verlobung bekannt .

8. Oktober 1919 6834
Karlsruhe i. B . Mainz München

^ JBelfortstr
. 18. Petersstr. 12 1/10. Bauerstr. 15.

j

% l| Unser Geschäft |
| bleibt

|I Samstag, den IDktwäsr 1
geschlossen .

| Herrn. Sohmollsr L Go. i
I 6824 |

Cand- und Waldarbeiter
wenden sich in allen die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
betreffenden Fragen an ihren Gauleiter HauS Riedlin Freiburg im Breisgau , Konradstraffe 15 II . 6003

Geld-DarlehenLLS/ -Ledentl. auch ohne Bürge, gegen mäßigen ZinS und
bequeme Ratenrückzahlung, sowie

MieSs-KaMie» Nüd .hWüfhtzm
gibt gut fundiertes Bankhaus aus eigenen Mitteln schnellund verschwiegen — streng reell, Millionen -Umsatznachweisbar. — Gefl. Anfragen mit 80 Psg . Rückportoan Postfach 1» », Mannheim 12 f . 6837z

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gelaust werden.

Wiegand ,
Karlsruhe» Amalienstraße 39, 2. Stock.mm

Wegen Reinigung bleiben
die Haupträume des Grund¬
buchamts am nächsten
Montag , den 6 . d. Mts .
geschlossen. In dringen¬
den Angelegenheiten wer¬
den Anträge auf Zimmer 14
entgegengenommen. 6829

Karlsruhe , denl .Lkt.1919.
Grnudbnchamt .

Unterzeichneter nimmt
hiermit die gegen Leopold
Helfer V ausgesprochene
Beleidigung mit dem Aus¬
druck des Bedauerns als
unwahr zurück, zahlt als
Buße 20 Mk. in die hiesige
Armenkasse und trägt die
Kosten des Verfahrens .

Forchheim, 30. Sept . 1919
6841 Xaver Heil I.

Kslülh gibt PrivatmannavlUI ohne Vermittlungs¬
spesen. Anfrag , m . 50 Rück «
port .Mürnvergl I.Postsach47

SWder
für erstklassige Groß¬
stücke finde » dau¬
ernde Beschäftigung

bei
Hans Leyendecker,
Kaiserstraffe 181 .

Zöpfe .
von ausgekämmten Haarenwerden billig angeferttgt
Ritterstr . 34 . kein Laden.

i .

V

Nach Art des in China
üblichen Verfahrens -

_ aus deutschen Blättern

beutreber ,
m. Tee - Zusatz^

lkr sctzraeckt ähnlich wie '
chinesischer Jttt

Mral - Iertaä der lipleli
ZentraMand der Handlunasgeküfen - Verband deutscher
Versicherungs-Beamten - Verband der Büro-Angestellten .iiiiiiiniffliiifim .i liiiidiiiii i iiiiiiiifflniimnsffiiiniiiiiiiiiii nriT7nTm!ii'ii liiii i n,liiiniiiiiiiiiiiiiiii iiii liiiiiiiiii

Samstag , den 4 . Oktober 1919
abends 7s ® Uhr

ln den Sälen der Festhalle

(Konzert mit naehfolgendem Ball)
unter gefl . Mitwirkung von Fräulein
EHsabethFrledrich (Sopran) ,Herren
Maly -Motta (Barit.) ,HansGrirnme
(Violine ) und Otto Somantl (Klavier )

Landestheater Karlsruhe .vom

Saateröffnung 7 Uhr. Beginn V28 Uhr.
Eintrittskarten zu Mk. 1.— , einschl. Steuer, sind erhältlich bei den Vor¬ständen der Verbände , im Bureau des Zentralverbandes, Erbprinzenstr. 17in den Erfrischungsräumen der Warenhäuser Knopf und Tietz , in den
Zigarrenhandlungen Fr. Topper , Rüppurrerstrasse 10, K. Riedling ,Ecke Kaiser- Allee und Körnerstrasse sowie Musikalienhandlung FritzMüller , Kaiserstrasse. 6736

OBBSBSSSägSSS

Tiilhlige
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Chr. MdrW Mllek.
MMnipnjtatt.

finden Beschäftigung Bet

Carl und €mil Caeroix
06 Sofienftratze 56 .

Verein

K. Mulfinget
Yorkstratze 8. *

Telephon 1700 .

bell e
Samstag abend 1 >S Uhr

Beginn der
Tanzstunde.
Sonntag , 5 . Okt . 1919 -

auf unserem Platze
Pokalspiel

B. 8p. c, Ftorzfteim i.
gegen

Bsneim i.
— Beginn 3 Uhr. —

II a v . IV. Mannschaft
gegen 6839

Kordstern Rintheim L n .II.
V. gegen K. F. Y. V.

Beginn II a um IV, Uhr,
f IV. vormittags 9 Uhr und

V. Vall Öhr.
Freier Eintritt für Mit¬

glieder ist aufgehoben.
Abends V«8 Uhr im Lokal
Tanz - Unterfialtung.

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

LiegcnschaftSbüro
HL Vufam ,

Karlsruhe , Herrenstr. 88»
«m« Telephon 5530.

Pelzkragen
vorzüglich erhalten, zu ver
kaufen . F . Flohr , Duo
lach» Lammstraße 11 .

Eine Partie gut erhaltene

MtM 'LWSIL
sind eingetroffen und werden zum Preise vonkKk. 1 .30 in den hier angeführten Geschäften
abgegeben.

Danzer , Friedrich , Uhlandstr. 23.Ott, Karl , Kriegstrasse 161.Kranz , Aug., Nelkenstrasse 25.Lösch , Karl, Körnerstrasse 26.Baisch , Joh. , Goethestrasse 21.Kury , Kaiser -Allee 43.Haus , Gartenstrasse 64.Kunkel , Hardtstrasse 20 . 6853Weingand , Philippstrasse 1 .
Weitere Verkaufsstellen sind erwünscht.
Interessenten belieben ihre Adressen anE. Werte , Rheinstrasse 58 , zu senden.

Mimim u. Nauen !
Prospekt und Broschüre
über bahnbrechende hy¬
gienische Neuheit ver¬
sendet verschlossen und
kostenlos Hleplun -Ker-
sand Stuttgart 7.

Ngsrettenr
100 Stück 10 Mk. . gibt ab

Niest , Gräfelfing .
K)iichenfchrank u .Küchen-Si tisch, fast neu, preis¬wert zu verkaufen. 6856

Kranz Schaaf
Akademiestraße 22.

Kein Bettnässen mehr.
Alter u. Geschlecht angeben

Auskunft umsonst .
ferc. Medikalaf .w?“

S!andes8uH -Au5z8gr
'i

der Stadt Karlsruhe!
Geburten . Maria Do¬

rothea Helena, Vater Jos.
König , Werkführer . Elisa¬
beth Maria . Vater Gott¬
fried Gerber Schlosser .
Anneliese Gisela, Vater
Emil Ettner, Schmied . Ru¬
dolf. Vater Hch . Schönau,
Kutscher. Jda Wilhelmine
Käte, Vater Aug . Mayer»
Uhrmacher . Hans Peter
Ludwig. Vater Lud . Kley ,
Hauptlehrer . Friedrich Wil¬
helm , Vater Frdch . Müller,
Blechner und Installateur .
Helmut, Vater Rud. Dahn,
Bautechniker . Karl , Vater
Frdch . Schleich. Buchdrucker.
Emil Friedrich , Vater Gg.
Schwende. Kutscher. Fried¬
rich, Vater Frdch . Rappert,
Landwirt . Elisabeth, Vater
Jakob Ochs, Maurer . Ma¬
ria Apollonia, Vater Karl
Kunz . Postbote. Josef Wil¬
helm . Vater Joses Gaum,
Maschinenschlosser. Rudolf,
Vater Rud . Pferrer , Fabrik¬
arbeiter . Anna Katharina
Irma , Vater Aug. Steppe»Gararbeiter . Erich Gustav»Vater Wilh . Winterbauer.
Blechnermeister . Erwin,.
Vater Herm. Schreck, Kut-s
scher. Elisabeth. S3ater
Friedrich Ganz, Maschinist-!Otto Erwin, Vater Julius !
Jung , Installateur . Karl !
Hermann, Vater Gg. Brenk, !
Landwirt. Heinrich Rudolfe
Josef, Vater Hch. Wieg- jmann, Architekt. Mariei
Rosa , Vater Hch. Schmidt,
Postbote. Berthold Ludwig
Walter, Vater Lud. Brehm,
Kaufmann. Hilda Elisa¬
beth Rosa, Vater Erwin
Anselm, Musiker. Amur
Elfriede, Vater Karl Kaul/
Tiefbautechniker . Alfons »;
Vater Anton Noe, Schuh- !
machor. Hertha, Vater ;
Dr . Kurt Heß, Professor,!
Emil Theodor, Vater Emil(
Aich , Schutzmann . Ernstj
Ludwig August, Vater Ro»<
bert Braun , Wachtmeister .)Karl Emil, Vater Karr
Burger Metzger . /

Eheanfgebote . Gustah
Küchel von hier, Friseur hier.'mit Magdal. Hodapp von>
Appenweier. Lugwig Zink
v. Lienzingen.Bauwerlmstr.!
hier, mit Carmen Kromeck
von hier. Adolf Kauth v.
Konstanz , Tapezier hier»!mit Anna Manshaupt von
Auerbach . Josef Ketterer
von Bregenbach , Taglöhner
hier, mit Lina Eisenmann
geb. Grimm von Blanken¬
loch . Adolf Hyll von Greiz.
Schriftsetzer hier, m. Maria
Schüler von hier. Cristian
Döringer von Neiskirchem
Bahnarb . in Gießen, mit
Hilda Bächlevon Moncourt.
Josef Weiser von hier ,
Kupferschmied hier, mij
Anna Rastäiier von hier.

Todesfälle . Luise Zim¬mermann, alt 62 Jahre -Witwe von Lud . Zimmer¬mann. Karoline BodemeqPriv ., ledig, alt 78 Fahre!
Josef Eisele , Küfer , ledig,'alt 24 Jahre . Wilhelm,alt 1 Jahr 6 Monate 28
Tage, Vater Wilh . Berndt.
Straßenbahnschaffn. Emma
Hübsch, ledig, Priv ., alt 79J.Anna Wiebelt, ledig, ohneBeruf, alt 19 Jahre . —
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Der Zivilangestellten sämtlicher
militärischen Dienststellen

heute Freitag , den 3 . Oktober 1918 » nach¬
mittags Punkt 4 Uhr » Saal III , »»Brauerei
Schrempp ", Walditraße 16/18 .

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung der Delegierten über die

Verhandlungen in Berlin .
2 . Verschiedenes. 6838

Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Arbeitslmsschuß der KaufniSmWen . und
AllgesteSten -Berbiiilde Karlsruhes.

Deutscher öcharbeiter-Verbaui
Zahlstelle Karlsruhe . — Büro : Hebelstr. 11 » .

Am Montag , den 6 . Oktober » abends pünkt¬
lich 7 Uhr, findet im Saal 111 der Brauerei
Schrempp, Waldstratze Nr . 16, eine 6728

allgemeine

HslMbeiier-Uechinmlniig
statt. Tagesordnung :

Verbands - Angelegenheiten .
Wir ersuchen um vollzähligen Besuch dieser Ver¬

sammlung . Die Ortsverwaltung .

Jreie Hurnersckaft
rnZvsch

veranstaltet im Gasthaus zum
„Ochsen" vom 88 . Sep¬
tember bis 5 . Oktober ein

Großes "VW
Preiskegeln .

. Es ladet zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein

6433 Der Turnrat .

Karlsruhe. Meßplatz .

Täglich abends 7 1/t Uhr :

[ Das neue Affrahfions ■ Programm
Tagesgespräch von Karlsruhe !

2 Samstag und Sonntag
grosse Vorstellungen

/• î l/. TTU- ^^* * 1um 4 und 7Vs Uhr

Siebern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten . ] |
Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn . Meyle am

Marktplatz und Zirkuskasse . 6827

Badisches Sandestheater .
Freitag , den 3 . Oktober 1919 .

Parsifal .
Bohnenweihfestspiel in 8 Aufzügen von Richard

Wagner .
Anfang ViB Uhr . M 10 .—. Ende geg . ’/ilO Uhr.

Spielpla « vom 4 . bis 13 . Oktober .
Im Laudestheater . Samst . 4. „Adam , Eva und

die Schlange"
(Kl. Pr . ) 7. —>- Sonnt . 5. „Parsifal "

(Bes . Pr . ) 4V». — Mont. 6. „Antonius und Äleopatra "
(Kl. Pr .) 7. — Die. 7. „ Die Königskinder' (M. Pr .)
7. — Mi. 8. „Adam, Eva und die Schlange" (Kl. Pr .)
7. — Do . 9. „Der fliegende Holländer", Senta : Frl .
Barbara Kemp von der Staatsoper in Berlin (M. Pr .)7. — Fr . 10 . „Rigoletto "

(M. Pr .) 7 . — Samst . 11 .
Für die Pensionsanstalt : „Das DreimäderlhauS " (KI.
Pr .) 7. — So . 12., nachm. 2 ‘/s Uhr, „ Die fünf Frank¬
furter" (M l . — bis 2.60), abends 7 „Carmen" (Gr.
Pr .) — Mo. 13. zum erstenmal : „ GaS"

, Schauspiel in
ö Akten von Georg Kaiser (Kl. Pr .) 7. — Im Kouzert »
haus . Freit. 10. 1. Schülermiete -Vorstellung ; „Kabale
and Liebe" . (Kl. Pr .) 6. — Für die Werktagsvocstellun-
gen mit Ausnahme der Vorstellung für die Pensions¬
anstalt „Das DreimäderlhauS " am Samstag I I . gelten
sie Vorzugskarten . Vorrecht für die Vorzugskarten am
Samstag , den 4., Verkauf zum Kassenpreis von Mon¬
tag, den 6. an. _

S

Weingarten.
ifere hiesige Filiale such «

Zcitungsträacrm
auf sofort. Bewerberinnen wollen sich bei Herrn
Wilh . Gablonz melden .

BuOmcketti und Verlag des Volkssteuud.

Für unsere hiesige Filiale suchen wir eine
zuverlässige

Freie Turaerschaft Karlsruhe
Mitglied des Arbeiter -Turn- und Sport -Bundes .

Sonntag, 5. Oktober
nachmittags S Uhr

Saalöffnung 4 Uhr

im großen Saale der
städtischen Festhalle

Anfang 5 Uhr

21. Stiftungsfest
mit Schauturnen. 6668

Mitwirkende :
Arbeiter-Sängerbund „Vorwärts “ (Leitung Herr
Chordirektor W . Eiffler ) , Arbeiter - Radfahrer -
Verein Karlsruhe u . Musikverein „Harmonie“.

Nach Schluß des Programms BALL .
Programme fltk. 1 .10 . Mitglieder erhalten Programme zu¬

gestellt . Dieselben berechtigen zum freien Eintritt

Sportplatz Fasanengarten
FrankoniaKarlsruhe I

.

6823

# 'A# -$0

KM

Phönix I
.

Pokalspiel bis zurEntscheidung.

1 Badischer Kunst - Verein E. V. 1
f Karlsruhe, Waldstr, 3 . |
7f, Vom 28 . September bis 16 . Oktober X

zDEhrendes80.6ebDitstagesd .Altmeisters
J Besuchszeiten : Wochentags 10—1 u. 2—4 Uhr

Sonntags 11—1 und 2—4 Uhr
l Eintritt für Mitglieder frei 6636
: für Nichtmitglieder 50 Pfg.
• -- n = Katalog 40 Pfg . == = = =

Druckarbeiteit'OergebNitg.
Die im Landtag 1919/20 erwachsenden Druckarbciten

sollen im Wege des Angebots in Lieferung gegeben
werden. Die Angebote sind bis längstens zum 15 . d. M .
vormittags 10 Uhr dahier einzureichen , wo auch di«
Vertragsbedingungen zur Einsicht aufliegen. 6850

Karlsruhe , den 2. Oktober 1919 .
Kanzlei des Badische « Landtags .

Grundstücksumlegung des Geländes zwischen
Tülla - Schnlhaus und Rtntheimerstraße betr.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Karlsruhe hat
eine Neueinteilung der Grundstücke für das Gebiet
zwischen Tulla -Schulhaus und Rintheimerstratze bean¬
tragt .

Tagfahrt zur Abstimmung der beteiligten Grund -
eigentümmer findet statt am
Mittwoch , den 22 . Oktober 1919 , vorm . 9 Uhr
im Bezirksratssaal des Bezirksamts .

Bis zu diesem Termine sind von den Eigentümern
der in Betracht kommenden Grundstücke etwaige Ein¬
wendungen gegen den Plan » gegen die Neueinteilung,
gegen die Wcrtausgleichung oder die Abtretung der
Grundstücke zu erheben und die etwa hieraus ab¬
geleiteten Entschädigungsansprüche anzumelden.

Die nicht spätestens in der Tagfahrr angemeldeten
Ansprüche dieser Art gelten als ausgeschloffen ; insbe¬
sondere findet eine nachträgliche Geltendmachung der¬
selben im Wege der Klage nicht statt.

In dem Termine werden bei der AbstimmungNicht-
erschienene und Nichtabstimmende als dem Plane zu¬
stimmend gezählt.

Karlsruhe , den 21 . September 1919.
O .-Z . 255. Bezirksamt. 6849

Billiges Gelände für Kleingärten.
In der Nähe des neuen Hanvtbahnbofes ist billiges Gelände für Klein¬
gärten zu verkanfen . Nur geringe Anzahlung und mäßige jährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - und Ballgesellschaft Südende ,

Sofienstraße 56, Telephon 545. 5454J
Selbstangcfertigte

KiiderWchen
mit und ohne Leibchen ,
nur aus Friedensstoffen, of¬
feriert billig ei«

lUfinirnubö An - unK
Nerkaussgkschiist,

Kronenstr. 52. Tel . 8747 .

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr. 34, 1 Tr.
Neu eingetroffen:
Damen -Hemden
Damen -Hosen

Schürzen ,7M
Unterröckc

Regenschirme
^ zt< billigen Preisen .^

Tüchtige

Schreiner
bei hohem Lohn für dauernd

MT gesucht. ~WB

MbeWrik Lampen,
Bruchsal (Baden) . »27«

Cascbenubren
auch reparaturbedürftig ,

läuft «75:

f . miu Nu-u.BerkaufS -
ümjt gefchäft
Markgrafeustrahe 22 .

GedmNMer fiir die dsdischen
KriMeiwehMk .

Die badische Regierung hat den badischen Teil¬
nehmern an den Feldzügen 1914/18 oder ihren Sinter -
Lliebenen Kriegserinnerungsblätter gewidmet . Sie wer¬
den in der Zeit von Montag, den 6 ., bis einschließlich
Samstag , den 11 . Okwber d . Js . im Anbau auf der
westlichen Seite der Festhalle (Kleideräbgabe) jeweilswährend der Stunden von vormittags 10 bis nachm :i-
tagS 6 Uhr ausgegeben werden. Die Beteiligten haben
sich bei der Empfangnahme der Blätter durch Vorlagedes Militärpaffes oder sonstiger Militärpapiere auö -
zuweisen .

Es werden zur Empfangnähme der Blätter auf-
gerufcn :

Montag, den 6. Oktober 1919,die Teilnehmer mit den AnfangsbuchstabenA bis mit D,
Dienstag , den 7. Oktober 1919,die Teilnehmer mit den AnfangsbuchstabenE bis mit H,
Mittwoch , den 8 . Oktober 1919, .die Teilnehmer mit den Anfangsbuchstabe »! J bis mit L,

Donnerstag , den 9. Oktober 1919,die Teilnehmer mit den Anfangsbuchstaben M bis mit R,
Freitag , den 10. Oktober 1919,

die Teilnehmer mit den Anfangsbuchstaben S bis mit T,
Samstag , den 11 . Oktober 1919,die Teilnehmer mit den AnfangsbuchstabenU bis mit Z .

Als Kriegsteilnehmer gelten diejenigen Badener,
welche als Offiziere, Militärbeamte , Mannschaften und
Krankenpfleger in Feindesland oder zu kriegerischen
Zwecken außerhalb des deutschen Reiches gestanden
hatten. Es erhalten demnach das Erinnerungsblatt alle
diejenigen, welche während des Feldzugs als Militär -
personen oder .Krankenpfleger Dienst getan haben .

Für gefallene oder vermißte Kriegsteilnehmer
wird das Erinnerungsblatt dem überlebenden Ehegat¬ten oder , wenn ein solcher nicht vorhanden ist, den
nächsten Verwandten ausgehändigt werden. -

Karlsruhe , den 30. September 1919. 6828
Ter Stadtrat .

Meiler! M« für MIMWO .

Wohnungswesen betr.
Für den Bezirk der Gemeinde Gaggenau wird mit

sofortiger Wirkung angeordnet :
„ Die Vermietung, Ueberlaffung und Ingebrauch¬

nahme von benutzten und unbenutzten Wohnungen und
Räumen zu Wohnzwecken ist nur mit vorheriger Zu¬
stimmung der Gemeinde, das heißt, des Wohnungs¬
amtes zulässig ."

Gaggenau , den 1. Oktober 1919.
Der Gemeinderat .

Vorstehende Anordnung wird hiermit öffentlich
bekannt gegeben . 6838

Gaggenau , den 1. Oktober 1919.
DaS Bürgermeisteramt .

Ortspolizeiliche Vorschrift.
Den Znzug nach Gaggenau betr.

Mit Zustimmung des Gemeinderats wird bestimmt:
Infolge de-s dahier herrschenden Wohnungmangels wird
der Zuzug auswärtiger Familien nach Gaggenau für
die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bis 1 . Apil 1920 völlig
gesperrt.

Befreiung hievon ist nur in Ausnahmefallen zu¬
lässig .

'

Gaggenau , den 30. September 1919.
DaS Bürgermeisteramt .

Vorstehende Vorschrift wird hiemit ortsüblich be
kannt gegeben .

Gaggenau , den 1 . Oktober 1919. 683 (1
DaS Bürgermeisteramt .

Die Badische Baugewerkeschule
beabsichtigt für ihre im Kriege ge¬
fallenen Studierenden im Schulge¬
bäude eine

Gedenktafel
zu errichten.

Angehörige und Freunde unserer
Gefallenen werden gebeten , Namen
(Vor- und Zunamen ) , letzter Schul¬
besuch , Tag und Jahr , Ort und Ur¬
sache dos Todes möglichst bald an
die Kanzlei der Schule einsenden zu
wollen . 6623

Karlsruhe, den 23 . Sept . 1919.
Der Direkter der Bad. Bau ^ewerkeschule ;

I . V . : Schultz .
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